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«w wUtut- Stifotw»
* Wegen eines Artikels des Bundeskanzlers

»es Stahlhelm in der Osternummer der Zei -
„Der Stahlhelm " vom 5. April hat der

Berliner Polizeipräsident das Bundesorgan
! ** Grund der Notverordnung des Reichspräsi¬
denten sür drei Monate verboten .

*
Tie französische Presse unterstreicht allge¬

mein die Bedeutung der Ausführungen Dou -
mergues in Nizza . Pertinax hebt dabei im
^ cho de Paris " hervor , daß Doumcrgues
Rede entweder als eine Verurteilung des Völ¬
kerbundes und als eine Ablehnung in der Ab¬
rüstung , wie man sie ins Auge gefaßt habe , aus-
^nfaffen sei, oder aber seine Worte absolut be¬
deutungslos seien.

*
* Die drutsch- sowjetrussischeu Wirtschastsver-

Mkndlnngeu , die von sowjetrussischcr Seite von
®c »t früheren Staatsbankpräsidenten Pjatakow
«esührt werden , haben Freitag begonnen .

*
Nach unbestätigten Meldungen aus Lissabon

toll die revolutionäre Bewegung auch aus zwei
Inseln der Azoren -Gruppe übergegrisfen habe .
Nach einer Londoner Meldung sind in Lissabon
?“ Personen , darunter mehrere frühere Mini¬
ster verhaftet worden.

*
Die australische Bundesregierung hat einen

Zahlungsbefehl gegen die Regierung von Neu -
südwales erlassen und verlangt von ihr die
Zahlung der Zinsen , die am 1. April an eng¬
lische Banken fällig waren und infolge der Mei¬
sterung der Regierung in Sidney zunächst von
»er Bundesregierung vorgeschoffcn wurden.

*
* In Brauuschweig , Wolseubüttel und

« chöningen find die Schüler und Schülerinnen
»er weltlichen Schulen am Freitag morgen
" echt z«m Unterricht erschienen .

*
Nachdem von der bayerischen Landeswetter -

martc über die Wetterlage ungünstige Nachrich¬
ten bei der Ballonsabrik Riedinger in Augs -
^steg eingetrosfcn sind , hat Professor Piccard
stch entschlossen » den Start in die Stratosphäre
neuerdings zu verschieben .

*
Der Motor -Frachtdampfer „Nordhwal " ist an

»er Küste des Staates Virginia in Brand
steraten . Die Besatzung hat den Dampfer in
Rettungsbooten verlassen und wurde von einem
anderen Dampfer gerettet .

*
Die 20jährige amerikanische Fliegerin Ellinor

Jmith stellte einen neuen Höhenweltrekord für
Rerkchrsflugzeuge auf . Sie kreiste mit einer
Rellanca -Maschine in Höhen bis zu 82 500 Fuß
iRwa 9 750 Meters über den Neuyorker Wol¬
kenkratzern «nd landete glatt auf dem Roose-
«eltsield.

*
„ Der Bezirk Cnzzo sPerus ist von großen
" eberschwemmungen heimgesucht worden. 80
Personen sollen dabei ihr Leben verloren haben.

yc
Au der Südwestküste von Korea find bei einem

schweren Stnrm über 100 Fischerboote geken -
'crt . Es sollen 185 Fischer dabei den Tod
gefunden habe ».

*
- Der Londoner Flieger Scott erreichte Port
Darwin fAustraliens in der Flugzeit von neu»
T.ststen und drei Stunden «nd brach damit den
» «sherigen Rekord um 18 Stunde «.

Näheres siebe unten.

Zusammenstoß
in Madrid .

TU. Madrid . 10. April .
. In Madrid kam es am Freitag mittag zu'nem schivereu Zusammenstoß zwischen

Ll ? <- itsloscn und Studenten eincr-
fe >«;8 ststö spanischen Legionären anderer»

Unter kommunistischer Führung zogen
Akoertslofe und Studenten durch die Madrider
Innenstadt zum Haus der nationalistischen
Tkgu>närc , wo es zu Tätlichkeiten kam. AnS
»»TN Hause wurden drei iSchüsse abgegeben . Ern
-jMstsloser wurde schwer verletzt . Man be-
jukchtet, daß dieser Vorfall zur Ausrufung des

»«eralstreiks ausgenutzt werden wird,
di » Barcelona überfielen Syndikalisten

Bank von Catalonien . Die anwesenden
amten wurden mit vorgehaltenen Revolvern

2 ^. Schach gehalten und die Kasse ausgeraubt .
Täter entkamen mit einer Beute von

ioOooo Peseten .

Das Gutachten der Brauns -Kommission .

Wie sich die Sachverständigen die Arbeitsbeschaffung denken .

fj<M» * oo MeltSeltA .

( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

W. Pf. Berlin . 10 . April .
Die Sachverstandigenkominisson für das Ar-

beitslosenprvblem, die der Rctchsrcgierung kurz
vor Ostern die veröffentlichten Vorschläge zur
Verkürzung der Arbeitszeit und Einschränkung
des Toppeloerdienciis gemacht hak , legt jetzt
ihr ausführliches Gutachten uor s Dar¬
aus ergibt stch , daß bei der Dnrchsührinig der
Maßnahmen unter Umständen 800 000—900000
Arbeitsplätze für Arbeitslose freigemacht wer¬
den können . Das Institut für Konjunktur¬
forschung nimmt an , daß eine Herabsetzung der
Arbeitszeit ans 44 Stunden wöchentlich für
Millionen Arbeiter , eine Herabsetzung ans 40
Stunden für 1 >« Millionen Arbeiter Arbeits¬
plätze beschaffen würde. Tie Schätzungen der
Rctchsanstalt für Arbeitslosenversicherung sind
wesentlich vorsichtiger . 'Nach der Schätzung der
Reichsanstalt würden durch die Herabsetzung der
Arbeitszeit ans wöchentlich 40 Stunden wöchent¬
lich 530000 Arbeitsplätze frei werden , auch wenn
man berücksichtigt, daß diese Regelung sich in
viele » Gewcrbezweigen nicht durchführen läßt
und daß in einzelnen wichtigen Industrien wie
im Bergbau vhnehin schon mit Feierschichten
gearbeitet wird.

Das Gutachten geht dann weiter ans die
Frage des Doppelverdieuens ein und
weist nach , daß unter den 35,8 Millionen Be -
rirfStätigen in Deutschland rund 3,7 Millionen
Nebenberufe haben . Hinzu kommen die Emp-
sänger , von Versorgungsgcbühruissen, die Skeben -
verdienste habe» , ihre Zahl ist aus rund 4,5
Millionen zu veranschlagen : hinznkoinmen wei¬
ter rund 39 000 Arbeitnchiner über 05 Jahre
und 3,6 Millionen verheiratete Frauen , die be¬
rufstätig sind . Man kann diese Zahlen freilich
nicht einsach addieren, denn häufig nbcrschnetden
sie sich. Es wird i» dem Gutachten sestgcstellt,
daß durch die Einschränkung des Tvppclver-
dieilenS etwa 280 000 Arbeitsplätze srcigeinacht
werden können . Darunter fallen allein 225 000
Arbeitsplätze, die durch das Einschränken der
Sicbciiverdienfte der Empfänger von Vcrsvr-
gungsgebührnissen frei werden können Es
wird sich erst zeigen müssen, ob dicie Schätzung
ilicht doch ganz erheblich zu hoch gegriffen ist.

Das ausführliche Gntachteil der Kommission
beweist, daß man nur die schlimmsten Schäden
bekämpfen kann , daß aber die tiefen Ursachen
der Arbeitslosigkeit nicht durch cinzclstaattiche
Maßnahme» , sondern nur durch eine U mstel -
l n n g der Weltwirtschaft beseitigt _ wer¬
den können . Das Gutachten betont, daß die
Arbeitslosigkeit nicht ein nationales , sondern
ein internationalcs Problem ist . Drei Haupt¬
ursachen werden sür die Arbeitslosenkrise und
die allgemeine Weltwirtschaftskrise angeführt :
Die zunehmende Industrialisierung , die nach
dem Kriege einsetzcnde Rationalisierung der
Industrie und Landwirtschaft und schließlich
die Erschütterung der Märkte , die durch die
politischen Vorgänge in Rußland , in Asien und
in Indien , soivic durch die Senkung der Roh¬
stoffpreise in Südamerika entstanden ist . Für
die Beseitigung der schlimmsten Schäden hat die
Kommission Vorschläge für die Ueberbrückung
der Notzeit gemacht. Diese Vorschläge müssen
beschleunigt durchgeführt werden, da an der
'Arbeitslosigkeit rund 10 Millionen Menschen
in Deutschland leiden uild von den 20 Millionen
dciltschen Arbeitnehmern, ohne Beamte, ein
Viertel arbeitslos ist . Die - Reichsregiernng
wird fick nach der Rückkehr der Aiinister von
ihrem Osterurlaub sehr bald mit diesen Vor¬
schlägen t>er Kommission beschäftigen. Es steht
allerdings noch nicht fest , ob diese Vorschläge
gesondert in Kraft gesetzt iverden , ober ob sie
zusammen mit der gicsorm der Arbeitslosenver¬
sicherung behandelt iverden .

Die Branns -Kvmmissivn ivird ihre Arbeiten
in der nächsten Zeit sortsetzen . Sie wird in
der kommenden Woche ivieder zusammentreten,
um zunächst daö Problem der Arbetts -
beschaffung zu beraten. Sobald das Gut¬
achten hierüber sertiggestellt ist , soll die Frage
der Sicherung der A r b c i t S l o s e n f ü r -
s v r g e nach der finanziellen Seite hin in An -
grifs genommen werden. Unter dieses Gebiet
fällt auch die Krisen - und die Wohlfahrtsfür¬
sorge . Die Vorschläge des Deutschen Ltödte-
tageo werden zweifellos mit in die Erörterun¬
gen einbezogen werden , die zu einer Jieforw
des Arbeitslosenversichernngswesens führen
sollen.

„ Graf Zeppelin“ in Kairo.

Am Ziel : Blick aul die Zitadelle von Kairo .
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T«r „Gras Zeppelin" hat am Freitag , kurz nach 16 Uhr Ortszeit , Kairo erreicht und damit die

Fahrt nach
"
Aegypten in erheblich kürzerer Zeit znrückgelegt, als vorgesehen war . Mit dem

Eintreffen in Kairo war bekanntlich erst für heute früh gerechnet worden . Durch Fnnkspruch
wurde Ser Lustschifsührung nach dem Eintreffen über Kairo mitgeteilt, das; sie Vorbereitungen
für die Landung noch nieht beendet seien und daß das Programm auch nicht mehr abgeändert
werden könne. Infolgedessen hat sich Dr . Eckencr zu einer Fahrt über Obcrägypten «ntfchlvsscn.
Er beabsichtigt, am Damstag vormittag um 8.30 Uhr auf dem Landungsplatz von Alaza bei

Kairo zu landen.

posiiive Außenpolitik .
Von

Dr. Hermann Ullmann.

ES ist jetzt schon ziemlich klar, daß der Ab¬
schluß des Zollvereins - Vertrages
zwischen Oesterreich und Deutschland vom
21 . März 1981 eine Tat von gruiidlegender
Bcdcntnng für die curopäiichc Politik ist, daß
seine Veröffentlichung aber zu diesem Zeit¬
punkt , wenn nicht gewichtige außenpolitische
Gründe dafür Vorlagen und nicht böswillige
Indiskretionen zu befürchten waren , besser
unterblieben wäre . Sv erfreulich der inner -
politische Auftrieb ist , den das Abkommen
namentlich in Dentschland gegeben hat , so nütz¬
lich auch in mancher Hinsicht die Vewegung
werden kann , die die Veröffentlichung in die
europäische Politik gebracht hat, die Gefahr von
Rückschlägen und Stockungen wäre doch in dem
Augenblick gegeben , wo sich herausstellte, daß
die Vorbereitungen zur schnellen Verwirk¬
lichung des Slbkoinmens nicht genügend lveit
gediehen sind . Und wenn in der reichsdeutschen
Presse die erste freudige Ueberraschmig bereits
durch allerlei Bedenken verdrängt ist , so ergibt
sich vollends ans Wiener Darstellungen , daß
man dyrt über die Art der ersten Berliner Ä2.r -
ösfentlichlliig nicht völlig beglückt gcivescn ist.
Bekanntlich hat Dr . Schober erklärt , es sei zu¬
nächst in Aussicht genommen gcivescn, das Pro¬
jekt bei der im Mai bevorstehenden Pancnropäi -
schen Kommi -ffions - Tagilng vorznbringcn , die
deutsche Jicgierung hcibe es aber plötzlich sür
notwendig gehalten, schon vor der sür den
24. März in Aussicht genoniinenen Tagung des
vorbereitenden Komitees für die Pancuropa -
Kvmmiffion den Entschluß der beiden Regic-
rnllslen zu vcrössentlichcn . Angesichts der
siedende» tschechischen und französischen Feind»
schast gegen das Projekt wäre natürlich auch
schon die kleinste Lücke in der Geschlossenheit
des deutsch -österreichischen Vorgehens bedenk¬
lich , und inan kann sich des Eindruckes nicht er¬
wehren, daß hier mehr als Schönheitsfehler
vorliegcn, daß es sich um wesentliche Mängel
der inneren Einstellmig und des amtlichen
Apparates handelt, vor denen man liinftig
der Hut sein muß .

Vor allem wird eine sehr intensive sachliche
'Arbeit, wie sie in Oesterreich bereits seit Jahr
und Tag geleistet wird, auch in Deutschland be¬
gonnen iverden müssen, will man die nn sich
juristisch und politisch sehr gute Position, die
man mit dem Abkommen eingenommen hat ,
mit Erfolg verteidigen. Tic lliede des deut¬
schen Antzenministerö hat ja bereits eine An¬
zahl sehr wirksamer Argnmcnte gegen die Ein-
wendnilgcn Vriands und Bencschs zusammen -
gesaßt , irnd ivcnn sich die l9egcnseitc immer
wieder aus den berühmten Paragraphen des
Genfer Protvkvllö und auf die angebliche Ge¬
fährdung der österreichischen Unabhängigkeit be¬
ruft , so genügt ein Blick auf diesen Paragra¬
phen selbst , um die Unhaltbarkeit dieises Ein-
wandcs darzutim . Tie österreichische Regie¬
rung verpflichtet sich in diesem Paragraphen
zwar, „sich jeder Verhandlung und jeder wirt¬
schaftlichen oder finanziellen Verpflichtung zu
enthalten, die diese Unabhängigkeit numittcl -
bar oder mittelbar zu gefährden geeignet
wäre ." Aber : ,^Diese Verpflichtung steht nicht
im Widerspruch damit, daß Oesterreich , vor¬
behaltlich der Bestimmungen des Vertrages
von St . Germain , seine Freiheit auf dem Ge¬
biete der Zolltarife und der Handels - oder
Finanzabkommen, sowie im allgemeinen sür
alles bewahrt, was sein Wirtschaftswescn oder
seine Handelsbeziehungen betrifft, wobei iw
dessen verstanden ist , daß sie seiner wirtschaft¬
lichen Unabhängigkeit nicht nur Gewährung
einer Sonderbehandlung oder ausschließlicher
Vorteile Eintrag tun kann , die dicie Unabhän¬
gigkeit z >r bedrohen geeignet sind ." 2iatürlich
aber wird cs sich in Genf nicht um einen
juristischen Streit , sondern um einen politischen
Machtkampf handeln, und die Front der Geg¬
ner , die zu erwarten ist , kann jetzt schon un¬
gefähr übersehen werden . Briand wird ver¬
suchen , zunächst sein altes Projekt einer Zoll¬
union der Nachfolgestaaten , ohne Deutschland ,
wieder in Bewegung zu setzen . Tie französischen
Gesandten in den Staaten der Kleinen Entente
sind eifrig am Werke , namentlich in Belgrad,
wo allerdings auch die Widerstände gegen die
französische Hegemonie im Wachsen sind , ist ein
französischer Prcsseseldzug eingelcitct, und die
alten politischen französi'chen Beziehungen sind
in allen Nachfolgestaaten der österreichisch-
ungarischen Monarchie immerhin noch lebendig
genug , um den schon verblaßten Gedanken der
Kleinen Entente angesichts der deutschen „oie -
fahr" neues Leben einzuhanchcn .

Dabei kann man natürlich auch überall damit
rechnen , daß reaktionäre Kreise , die von der
Wiederherstellung einer zunächst wirtschaftlichen ,
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bau« aber auch staatlichen Donauföderation
träumen , Morgenluft wittern . Solche staat¬
lichen Wünsche sind namentlich gegenüber den
Sympathien wichtig , die unzweifelhaft in
Ungarn für einen wirtschaftspolitischen An¬
schluß an eine künftige deutsch -österreichische
Zollunion bestehen. Man braucht den Wider¬
hall, den diese französischen Bestrebungen nach
Herstellung einer wirtschaftlichen Donau¬
föderation ohne Oesterreich selbst sinüen , in
keiner Weise zu überschätzen, man weiß aber,welche Kräfte seit Jahr und Tag im Gcsamt -
gebiete der alten ' österreichisch- ungarischen
Monarchie noch immer am Werke sind , um eine
Zusammenarbeit mit Deutschland zu erschwe¬ren , und es ist kein Zweifel, daß Frankreichund die Tschecho -Sloivakci alle Hilfstruppen
auftreiben werden. Namentlich Benesch hat
neuerdings auf dein Reichskongreß feiner Par¬tei einen neuen scharfen Angriff gegen den
deutsch -österreichischen Zoüpakt vorgetragen.Mit Frankreich und der kleinen Entente , sowiePolen sei eine einheitliche Front bereits ge¬
schaffen worden, mit England stimme er dar¬
über überein, daß die ganze Angelegenheit vor
den Völkerbund gehöre , dieser aber schreite in
feiner Arbeit in der Tat zu langsam vorwärtsund bedürfe der Kritik. Es genüge curch nicht,
daß man den deutsch -österreichischen Plan nurablehnc, die Kleine Entente müsse ein positives
Programm entgegensetzen . Zugleich aber gibt
Benesch auch zu, daß die Tschecho -Slowakei ohneUebereinkommen mit Deutschland keine Mög¬
lichkeit habe , Europa neu zu organisieren.
Gegen die Zollunion wendet er sich aber des¬
halb, weil sie die große Idee der europäischenZusammenarbeit diskreditieren könne ( ! ) , undweil der Plan , wirtschaftlich nicht genügend
durchdacht, nur dem politischen Vorteil Deutsch¬lands und Deutsch-Oesterreichs diene und den
politischen Zusammenschluß der beiden Staaten
beschleunige . Benesch schwankt also zwischeneiner gewissen unsicheren Nachgiebigkeit und
haltlosen Anschuldigungen .

Auf der anderen Seite ist die Auffassung , die
aus der anfänglichen englischen Haltung
zum Zollpakt sich ergab, anfs Schärfste zurück¬
zuweifen . Hendersons große Ambition in
Bezug aus die Abrüstungskonferenz macht es
wünschenswert, schon jetzt einen Schuldigen
für den Fall , daß die Konferenz scheitere, zu
suchen . Es wird deshalb eine sehr wichtige
deutsche Aufgabe sein , schon jetzt der Auffassung
cntgegcnzuarbeiten, als ob die nach dem gegen¬wärtigen Stand und nach der Vorarbeit der
vorbereitenden Abrüstungskommissivn sehr un¬
glücklich verfahrene Abrüstungsfrnge irgendwie
durch das Zollabkommen beeinflußt werden
könne . Es ist aber jetzt schon ohne weiteres
klar, daß man eine Verknüpfung dieser beiden
Themen versuchen wird, und es wird Aufgabeder deutschen außenpolitischen Führung sein,die sachliche Behandlung der voneinander sach¬
lich getrennten Fragen durchzusetzen. Auch das
von Sauerwein angedcutete Projekt , Deutsch¬lands und Oesterreichs wirtschaftliche Zusam¬menarbeit unter der Bedingung zu gestatten ,daß beide Staaten den politischen Zusammen¬
schluß abschwören , muß scharf beobachtetwerden.

Man sieht also im ganzen heute schon deut¬
lich , daß die seit >3 Fahren geübten fran¬
zösischen Methoden, alle schwebenden Fragen
miteinander zu verknüpfen und gegeneinander
auszuhanbcln , durch die Veröffemlichung des
deutsch -österreichischen Abkommens in Be¬
wegung gesetzt worden sind und daß eine Zeit
vor ' uns liegt, die angespanntester außen¬
politischer Wachsamkeit bedarf . Das ist an sich
bei der völligen Nnfruchtbartcit, in die die
deutsche Partei - und Innenpolitik hinein¬
geraten ist , sehr zu begrüßen. Und bei richtiger
Führung ist aus dem begonnenen SLerk nn-
zweiselhaft weitere außenpolitische Entlastung
zu gewinnen. Es ist immerhin schon etwas
Positives, wenn ein führender rumänischer
Politiker wie Nikolaus Iörga nngesähr ähnlich

Karlsruher Taffblatt , Samstag , den 11 . April 1931
wie Benesch bekennt : „Die Politik der Verbote
muß Bankrott machen, wirksam ist nur positive
Politik , die neue Gegenkräfte schafft ." Die
Illusion , als sei in Europa der in Versailles
geschaffene Zustand aufrecht zu erhalten , und
zwar ausschließlich auf Kosten Deutschlands
und Oesterreichs , ist auf der Gegenseite ins
Wanken gekommen . Schon ein leises Anzeichen
deutscher Aktivität hat genügt, um eine un¬
glaubliche Nervosität in Paris und Prag aus¬
zulösen und der italienischen Außenpolitik eine
neue Nuance zu geben . Nun freilich gilt es,
den begonnenen Kampf ohne Schwanken dnrch-
zustchen .

Auguste Viktoria .
Zur 1». Wiederkehr des Todestages.

Zehn Fahre sind durchs Land gegangen, seit¬
dem mit dem Hinscheiden der Kaiserin Auguste
Viktoria fern der Heimat, im Exil im Hause
Doorn , ein nur dem Spenden von Freude und
Segen dienendes Leben einer still duldenden
Frau ein Ende gefunden hat. Als die kleine
schleswig-holsteinische Prinzessin hatte sie seit
ihrer Heirat mit dem damaligen Prinzen und
nachmaligen Kaiser Wilhelm II . die glanzvollste

.<» 8» !>te Viktoria .

Z

Zeit des Deutschen Reiches und deutscher Kaiser -
Herrlichkeit erlebt . Doch auch in diesesi äußer¬
lich so glücklichen Fahren des Glanzes hat die
Kaiserin sich frei von allem falschem Stolz und
Hochmut gehalten. Sie gehörte vielleicht zu den
ganz wenigen vor der breiteren Oefscittlichkeit
stehenden Persönlichkeiten der damaligen Zeit,
denen jeder Dünkel fcrngebliebcn mar, die nicht
in Versuchung gerieten, sich irgendwie erhaben
über andere Menschen zu fühlen. Das war das
Geheimnis ihrer wahrhaften Volkstümlichkeit ,
daß sic in erster Linie Frau war und blieb ,
Hausfrau und Mutter , die aus tiefinncrlicher
Ucbcrzeugung in> besten Sinne ihrem Volke ein
christlich dienendes Leben uorlebtc. Lebt in un¬
serer Erinnerung der alte Fritz als das Vor¬
bild des ersten Dieners des Staates , so must
man von der Kaiserin sagen , daß sie uns das
Vorbild der ersten Dienerin des Volkes ge-
ivcsen ist.

Am dlls NusscngtsMft .

Verhandlungen in Berlin .
jEigencr Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

W. Pf. Berlin . 10. April.
Fit der Berliner Sowjethanüclsvertrctung

haben am Freitag die Abschluhverhandlunqcn
zwischen den Vertretern der Sowjetwirtschast
und den Vertretern der deutschen Industrie be¬
gonnen. Tic Verhandlungen sind die Fort¬
setzung der seinerzeit in Moskau begonnenen
Verhandlungen über die Vergebung russischer
Zusatzaufträge für die dentschc Industrie . Von
deutscher Seite nehmen an den Berhanölnngcn
u. a. Direktor Kracmer , der als Präsidial¬
mitglied des Reichsoerbandes der deutschen In¬
dustrie und als Vorsitzender des Rußland -Aus¬
schusses der deutschen Wirtschaft auch die Gcsamr -
kvnferenz leitet, ferner Generaldirektor Dr .
K ö t t g c n lSiemens -Schuckcrt ) , Generaldirektor
Dr , Reuter (Teutschc Maschinenbau-Unter¬
nehmungen) nnd Dr . Veit vom Rcichsvcrband
der deutschen Industrie teil. Die russische Dele¬
gation steht unter der Führung des Vizepräsi¬
denten der russischen Staatsbank Pjatakoiv .

Bei den Verhandlungen handelt es sich im
ganzen um ein Programm von 15 Fragen , über
die noch eine Einigung erzielt werden muß .
Unter diesen Fragen spielt zunächst eine Rolle
die Anpassung der bisher im Rußand -Geschäft
üblichen Lieferungsbedingungen an die durch
die Reorganisation des sowjet -russischen Außen¬
handels geschaffen« veränderte Lage . Die bis¬
her mit der russischen Handelsvertretung ver¬

einbarten Lieferungsbedingungen stammen au»
dem Februar 1027. Ferner dürfte es auf deut¬
scher Seite erwünscht sein , daß für die >»
Moskau zwischen den deutschen Delegierten und
den russischen Fmportorganisationen abgeschlos¬
senen Verträge die sowjctrussische Handelsver¬
tretung in Berlin eine Garantie übernimmt-
Ein anderer Teil der Verhandlungen wird sich
um die Höhe der Verzinsung der deutschen
Lieferungskredite drehen. Die Rüsten ver¬
langen anscheinend den Reichsbankdiskont, wäh¬
rend es bisher im russischen Geschäft deutschen
Firmen gelungen war , Sätze von 2 Proz . über
den Retchsbankdtskont durchzusetzcn.

Die Verhandluligen nehmen , wie wir von gut
unterrichteter Seite hören , einen durchaus
befriedigenden Verlauf . Sie werden
noch einige Zeit andanern, da die Vertreter der
russischen Wirtschaft auch eine Reihe von deut¬
schen Industriewerke » besichtigen werden, wobei
in erster Linie Betriebe der Montan - , Ma¬
schinen- und Elektro-Inbnstrie in Betracht kom¬
me» . Die Auswahl der einzelnen Lieferfirmen
bleibt nach Abschluß der Verhandlungen selbst¬
verständlich den Russen überlassen . Es ist je¬
doch insofern eine grundsätzliche Regelung ge¬
troffen, als mehr als die Hälste des Gesamt¬
programms auf die eisenverarbeitende Indu¬
strie , insbesondere den Maschinenbau entfallen
soll , um eine möglichst nachhaltige Wirkung aus
den deutschen Arbeitsmarkt zu erzielen.

Oer Kampf um Preußen.
Das Bundesorgan des Stahlhelm verboten .

# Berlin . 10. April.
Tic Einzeichnungslisten für das Volksbegeh¬

ren auf Auflösung des preußischen Landtags lie¬
gen jetzt seit drei Tagen aus , und die erste
Phase des Kampfes um Preußen hat in aller
Schärfe eingesetzt. In dem bis auf den letzten
Platz gefüllten Berliner Sportpalast
sprachen Donnerstag abend die Bnndessührcr
des Stahlhelm , Seldte und Tuesterberg , znm
Bolksbegehrc» . Seldte erklärte , die Preu -
ßcnfragc müsse geklärt werden, bevor im näch¬
ste» Frühjahr auf der Abrüstungskonferenz über
Deutschlands Schicksal neu bestimmt wird. Die
Preußenwabl werde ein Gradmesser sein sürdas Erwachen des nationalen Deutschland , des¬
sen Stimme in Gens stärker klingen müsse .

Wegen eines Artikels des Bundeskanzlers
des Stahlhelm „Außenpolitik und Preußen -
Volksbegehren" in der Osternummcr des
„Stahlhelm " vom 5 . April hat der Berliner
Polizeipräsident das

Buudcdorgav des Stahlhelm auf Grund
der Notverordnung für 8 Monate verboten.
In der Begründ » n g des Verbots , das

sich aus die Beanstandung einer Reihe von
Steilen in dem Osterartikel des Bundeskanzlers
Major a . D . Wagner „Außenpolitik und Preu¬
ßen -Volksbegehren" stützt, heißt cs am Schluß:
Die Ausführungen stelle » in ihrem Inhalt und
in ihrer Form eine besonders verletzende rohe
Acußerung der Mißachtung dar . Der beschimp¬
fende Inhalt ist darin zu erblicken , daß der
preußischen Regierung eine äußerst schimpfliche
Handlungsweise vorgeworsen wird. Es wird
von ihr behauptet, sic sei völlig ungeeignet zur
Abwehr der polnischen Gefahr, sic habe die Sa¬
botage des Ruhrkampfes auf dem Gemisien . Sie
werde stets ein Verbündeter Frankreichs und

damit Polens fein , und werde stets suchen , aus
ihrem Haß gegen jede stolze Regung der Nation
heraus Volk und Reich zu entmachten . Der
preußischen Staatsregierung wird weiter vor¬
geworsen , daß sie außenpolitisch die Reichsregic-
rung bremse und anstatt stützend ausweichend
aus sie wirke , und daß dadurch das Ausland bei
seinen Verhandlungen mit der Reichsregierung
in Gens hoffen könne , die preußische Regierung
werde dem Reich in den Rücken fallen . Es ist
weiter die Rede von dem Haß der preußischen
Staatsrcgierung gegen das Preußentum , von
dem Bestreben der preußischen Regierung , dem
Willen des feindlichen Auslandes sich in die
deutschen und deutsch -österreichischen Angelegen¬
heiten einzumischen , eher Vorschub zu leisten,
als sich ihm zu widcrsetzen .

Hitler erläßt im „Völkischen Beobachter "
einen Aufruf, der sich an die Nationalsozialisten
und Nationalsoziqlistinncn , wendet . Fn dem
Airsrns heißt es;,

„Der Stahlhelur hat die Auflösung des preu¬
ßischen Landtages als eiü Volksbegehren- cin -
gebracht . ES ist die Aufgabe und Pflicht aller
Parteigenossen und aller Angehörigen unserer
Bewegung, sich ausnahmslos in die
Listen e i n zu z e i ch n e n . Helft auch aus die¬
sem Wege mit, daß die zentrümlerisch-marxi-
siischc Politik des Terrors und der Vernichtung
unseres Volkes gebrochen wird . Sorgt dafür,
daß Preußen wieder wird, was es jahrhunderte¬
lang war : Ein stolzes Bollwerk deutscher Kraft,
ein Bannerträger der deutschen Politik ."

Dxxathien biegthandern$ ’ %
/ fimiritman deiJft&rcn

Die „Pyramide",
Wochenschrift zum Karlsruher Taffblatt

enthalt in ihrer morgigen Ausgabe folgend« Beiträge :
Geschichtliches und Sagenhaftes vom Ursprung des
Adels in Baden . Von Hermann Btnk ln jkönigs -
bach . — Strindberg und ich . Von I . <£ . Boritzl» in
Berlin . — Die Glocke . Von l' ili Blum - Martini in
Karlsruhe .

Ein lyrischer Politiker .
Zum 125. Geburtstage Anastasius Grüns

am 11. April .
Von

Werner Lenz .
Oesterreich hat größere Lyriker hervorgebracht

als Anastasins Grün , aber keine Herzen er¬
blühen lassen , die wärmer für sie Heimat schlu¬
gen , als das dieses Angehörigen der .fort¬
schrittlichen Ritterschaft" . — Anastasins Grüns
richtiger Name ist Anton Alexander Graf von
Auersperg . — Was der Dichter , der zur Fran¬
zofenzeit in dem heute jugoslawischen Laibach
geboren wurde, für Großdeutschland bedeutet ,
hat Otto von Leixner dargetan : „Durch Grün
wurde das geistige Band zwischen dem „Reich"
und Oesterreich von neuem geknüpft — wenn
auch die Geschichte daran gezerrt hat , zerreißen
konnte sie es nicht ! Immer enger schlossen sich
die besten Elemente des deutschen Gedankens,für den es keine Grenzen gibt, aneinander !"

„Jauchze , du Herze von Oesterreich ,
jaiuhzc mit jubelndem Schrei:
-Heil dir , mein deutsches Vaterland ,
einig und mächtig und frei !
Brüder , wir Boten ans Oesterreich ,
grüßen euch traulich mit Sang :
schlagt ihr mit freundlichem Handschlag ein ,
hat es den rechten Klang !" —

Für seine politisch-pairiotifchcn lseberzen -
gungen hat der Dichtergraf zu kämpfen ver¬
standen , sogar einein Stammesgenossen, dem
allmächtigen Metternich, hat er bittere , tühnc
Worte ins Stammbuch geschrieben : „Sic tanz¬
ten um ein Bild , das sic Freiheit nannten : ln
neuer Larve war ' s uralte Tyrannei ." Solche
Apostrophen haben nicht viele gewagt , deshalb
stellt Wolfgang Menzel mit Recht Grün Wal¬
ther von der Vogelweide zur Seite , dem Ver¬
fasser der streitbaren Lieder an Kaiser und
Papst. Und daß seine Gedanken auch von höch¬
ster Stelle anerkannt wurden, beweist die Tat¬
sache, daß Graf Auersperg , der Poet , Politiker ,
Gehcimrat, Ehrendoktor-, Ritt « hoher Orden,
vom Kaiser als lebenslängliches Mitglied ins
.Herrenhaus berufen wurde, wo er nicht nur
repräsentierte , sondern einer der fleißigsten Ar¬
beiter war .

Markant sind als rein lyrische Schöpfungen
Grüns Gedichte, wie „Das Blatt im Buche",
„Der letzte Dichter "

, „Der Deserteur " und viele
andere mehr . Kulturell weit wichtiger ist sein
Wirken als Tenüenzdichter , ein Lob , das man
wenigen Poeten neben ihm geben darf. Eduard
Engel sagt : „Der früheste Herold der politischen
FreiheitÄsichtung war « in österreichischer
'Sänger !" — Das beweisen auch die kühnen ,immer vornehm, nie grob revolutionär wirken¬
den Dichtungen, die in den „Spaziergängen
eines Wiener Poeten" nnd im „Schutt", seinen
beiden Hauptwerken, enthalten sind .

Literarisch von hoher Bedeutung sind Grüns
Uebertragungen von „Volksliedern aus Krain"
jaus dem Slovenifchen ins Deutsche) und dle
Umdichtung der wichtigsten Robin-Hood - Bal¬
laden in seine deutsche Muttersprache. Sodann
ist eine wichtige Arbeit Grüns in der Heraus¬
gabe von Lenaus Werke » mit Biographie, die¬
ses seines Freundes , zu sehen. Den Unterschied
zwischen dem Wirken Lenaus und seiner eigenen
Poesie skizziert Anastasius Grün — sein Pseudo¬
nym als der „Auferstandcne" , „Grünfrische " ist
bewußt symbolisch gewählt — mit diesen Wor¬
ten:

„Dein Banner war tiesschwarze Seide,
ich schwang ein rosenfarb' Panier ."

Lenau ist der Melancholiker und Pessimist»Grün der aktive Optimist und Sanguiniker ,
den auch Uhlanö, gleich ihm Demokrat iw k- sten
Sinne , hoch schützte ! Wie Uhland war Grat
Auersperg 1818 als Deputierter nach Frankfurt
am Main gesandt worden. In einer Flugschrift
aus diesem Jahre „An mein« slovenischcn Brü¬
der" riet er den krainischen Slovenen , sich mit
Oesterreich an Deutschland anzuschließen , um
nicht Rußland untertan zu werden. Eine ge¬
radezu prophetisckie Tentnng der Gefahren des
Panslawismus , deren Wichtigkeit heute die
Krainer empfinden !

Die Stellung Anastasius Grüns in der deut¬
schen Literatur ist festbegründet , wie sein Wir¬
ken als Patriot , als Deutscher , als Kämpfer
gegen Rückständigkeit und doktrinäre Starrheit
ihm einen dauernden Platz in der Geschichte dcs
IS. Jahrhunderts gesichert hat.

Berliner Theater .
Ernst PeuzoldtS Komödie der Unsterb¬

lichkeit Die Portugalesische Schlacht
— der Verfasser will die Bezeichnung iyr Sinne
Dantes verstanden wissen ! — enttäuschte . Ein
kindhaster , schwärmerischer Geist erliegt den
Widerständen des Stofflichen. Erliegt , um
wieder zu erstehen , denn alles Göttliche im
Menschen ist unverloren . Aber in welchem
Zuge offenbart sich das Göttliche ? Der vom
Volk verzärtelte „kleine König" — Sebastian
von Portugal — ist ein unfähiger Regent und
Feldherr , der in Träumen wandelt, sich hem¬
mungslos berauscht am glänzenden Schauspiel
des Krieges, sich und sein .Heer ins Verderben
stürzt. Im Lande lebt sein Gedächtnis fort.
Man glaubt nicht an seinen Tod . Ein armer
Schwachsinniger wird für d :n König gehalten.
Ja , er ist es wirklich in der mystischen Borstei-
lnngswelt des Dichteis, der hier ein Symbol
der Seelenwanderung schafft . . . Ein brauch¬barer Leitgedanke , aber so vielfach gebrochen
durch romantische Ironie , daß er kaum noch er¬
kennbar ist . Dagegen stehen Bilder von über¬
raschender Leuchtkraft und Lebendigkeit . Aus
ihnen darf man die Hoffnung nehmen , daß ein¬

mal mit dem Dramatiker Pcnzoldt zu rechnen
sein wird.

*
Die Gruppe , junger Schauspieler ist noch

' immer starrsinnig bemüht, die Bühne zu aktua¬
lisieren . Jetzt brachte sie das Zeitstück „ Hotel
Eden " von Emil Bernhard , eine Schil¬
derung der politischen Vorgänge, die der Er¬
mordung Karl Liebknechts und Rosa Luxem¬
burgs folgten . Offenbar schwebte dem Verfasser
eine Art Wozzek-Tragödie vor . Ein tumber,
willenloser Mensch wird durch Versprechungenund Drohungest dazu gebracht , den tödlichen
Schlag gegen Rosa Luxemburg zu führe» . Der
Leidensweg des Mörders , feine Verfemung
und Verurteilung , gibt Bernhard Anlaß zu
Anklage und Entlarvung der „wahren Schul¬
digen" . Mag seine- Darlegung dem Sachverhalt
entsprechen oder nicht : der dichterische Einsatz
— und nur ans den komint es uns an — tli
unerheblich . Dieser schuldlose Verbrecher rr -
scheint so stumpf nnd bedeutungslos , daß er
nicht das geringste Mitgefühl rege macht. Auch
als Reportage ist das Stück gründlich ver¬
unglückt . Es fehlt chm jede Spannung und ist
unendlich breit und ungeschickt ausgesponnen.
( Der Verfasser ist als Autor der in Karlsruhe
zur Uraufführung gelangten Tragödie „Anna
Boleyn" hier bekannt. Die Schriftltg .)

*

.„Zur „Revolte im Erziehungshaus " ein Sei¬
tenstück ist das Schauspiel „ Gestern und
Heute " von E b r i st a W i n s I o e . Ueber
das Stück ist anläßlich seiner Leipziger Urauf¬
führung im Karlsr . Tagblatt berichtet worden.Es fand ln Berlin starken und einmütigen Bei¬
fall. Florian Kienzl .

Amerika gegen Werkstudenten . Ter ArbeitS -
staatssekretär erklärte , die zunehmende Arbeits¬
losigkeit werde die Auchebung von Abmachun¬
gen mit anskändischen Staaten notwendig
machen, auf Grund deren ausländische Werk¬
studenten nach Amerika kommen dürfen, um sichin Jndustricunrernehmcn vorübergehend weiter
zu bilden .
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Der Schrecken - er Meere
Meine A-Voot-Abenkeuer

(14 . Fortsetzung .)
Von Korvettenkapitän Max Valentiner . (Lopyrighi by Amalthea- Verlag,

durch „Internationaler Buchdienst “
, Wien .). t

Ein japanisches Schiff.
während der Brite sank , stieg in der

^ svrung von Gibraltar eine Rauchwolke auf.
^ buchte und wartete. Lies, ganz , nahe einen
njMEr ^paffiercn , der eine riesige japa -
vi ' Flagge vom Heck knattern ließ . . .
j^ ^ untc die Japaner gilt , oh ! Ich war lange
» Astasien gewesen , wußte, daß die kleinen

tapfer waren und zu allem fähig . Sie
sta >> ^ ri$ i0 imstande , auf mein Warnungs -
L, ? *. zu versuchen , mich zu rammen . . . oder^ / - ' chießen . . .
Hb- das nicht. Ich konnte keinerlei Kanone
j

<ten oder eine Maske, Hutter der sich eine
y® ucrftcc£en können . . .

f?nn‘« die Japaner g 'if . . .
. sch ließ jetzt den Warunngsschnß geben , war

gefaßt , daß mich der Japaner zu rammen"ersuchen würde . . .
^ cindestens würde er auSreißcn wollen , der
sapaner . . .
in,? ,?* Japaner rammte nid)t und ging nicht
ich, ' cr fc &tc Boote aus . Bald lag der Kapi -^
«in seinem Rettungsboc t. neben mir, und
sieutzcnd schlitzäugige Matrosen sichen n-cu -
Lserlg » ach unserem Boot , notierten mit den
Dicken jede Riete . . .
ai? ** -Kapitän reichte mir seine Papiere . Aber
ii«ge

" "̂' iiiand , sah ich da , eine Aktentasche
''sollen Sie , bitte . . ." sagte ich und streckte

Arm nach der Ta -'che auch . . .
^ er Kapitän erschrak, wehrte ab . . .

fir»i*tntr meiner Leute sprang ins Boot und
^»ue sie.

Kapitän bat und bat . . .
« .Ich machte die Tasche auf : Die mar zum
® 1|$ C1| voll mit japanischem Papiergeld .

'Sä;
1 Privateigentum, " sichte der Kapitän.

<1ch zuckte mit den Achselw . . . das konnte
^ r fein , wahrscheinlich war cd nicht wahr.

irö waren Tausende von Bens . . .
z-Itg iah ich , wie dem allen Kapitän die
Kranen in dicken Zähren über die gelben
Zangen liefen . . .
^ .Jielleicht war ich da im Begriffe, die Erspar -

^ ines braven Scemann .eS an mich z »
. blitzen. Die paar Tausende retteten Deutsch-

auch nicht . . .
Ich gad ihm die Mappe zurück -

,■*■■** Kapitän war selig . Tastete seine Jacke
' fand eine Schachtel herrlicher Zigarren

r ® fcrättgte sie mir auf . Ich nahm sie und
daibei an vergangene Zeiten in Japan .

L"Ndte ihnen viele , viele Gedanken nach, den
^ voten, die in der Richtung nach der marok-
, °ülschxu Küste fuhren, den Booten des Briten
wmend.
« Eie nützten dem Kapitän nicht viel, mein«
sanken . . .

hatten es alle nicht begreifen können ,
Mrum die Boote nach der afrikanischen Küste

anstatt nach Gibraltar ! Sie mußten
fZ? wissen, daß in dieser Gegend die berüchtig -

Rispiraten die Küste Marokkos unsicher'"a- ten .« pater war in der Zeitung zu lesen , daß die
Minute sich für die Besatzung des „Woodfield "

^ösegeld zahlen ließen. Die Besatzung
Z» Japaners dagegen war spurlos verschwun -
en. Wahrscheinlich ist das viele Geld dem

Kapitän zum Verhängnis geworden. Die Rif-
fktaten werden den Kapitän ausgeplündert und^ irn totgeschlagcn haben .
I >̂ or mir aber stand hell die Erinnerung glück ,
.(wer Jugendtage ! Eine Szene fiel mir gerade
*tlt :
. 3 ® Hafen von Jokohama lag die siegreiche"manische Flotte . Es gab aufgeregte Tage bei
W und dort , an Bord und an Land . Vom
^ erlichen Hof in Tokio erhielt jeder von uns

großen Brief mit goldenen japanische»
slr, rn < eine Einladung zum Chrysanthemen,
lest .

einem Vormittag hatte ich gerade für das
Mt meine Galauniform ausgepackt , als mir
.^ . Ordonnailz eine kleine japanische Vrsiten -
«rte brachte , aus deren Rückseite stand :

^ .Lieber Herr Valentiner ! Ich empfehle
S '4» diesen jungen Studenten der Medizi»

möchte Sie bitten , sich seiner anzunehmen
vnn . Em das Schiff zu zeigen . HochachtungS-"°U ! « och , Generalkonsul.

"
» Ich dachte nach. Koch , Generalkonsul'? Den
.° »nte ich doch nicht, außerdem war jetzt gar
cme Zeit, ich mußte gleich mit de» anderen an

Land und zur Bahn . Ich sagte also : „Es ist
gut , lassen Sie den Japsen hercinkommen."

Ich dachte dabei , ich würde ihn schnell ab-
wimmeln und für einen anderen Tag bestellen.

Herein kam ein zierlicher , gut, aber etwas un¬
beholfen angczogencr Japaner .

Er machte eiste sehr tiefe Verbeugung, dann
lachte , er mich an, und ich dachte nach , das Gesicht
war mir doch bekannt - und im selben
Augenblick erkannte ich Chemosa . . . so hieß
„sic" .

Ich war wie aus allen Wolken gefallen , sprach¬
los , nahm ihr den Hut ab und sah sie mir erst
einmal richtig an . Sie sah so gesund , frisch und
vorzüglich aus wie nie zuvor. Sic sagte mir :
„Ich sehe , du hast eS eilig , ich bin in einem un¬
günstigen Augenblick gekommen , wann können

wir uns sehen ? " In der Tat hatte ich keine
Zeit und konnte mir nur ihr Hotel notieren
und ihr versichern, daß ich alles tun würde, bal¬
digst bei ihr zu sein .

Als wir übrigens an Land fuhren, saß sie
mit in der Pinassc , unaufsüllig, klein und be¬
scheiden in der Ecke. Irgend einer versuchte eine
englische Unterhaltung mit diesem Japsen , kon¬
statierte aber bald , daß cr weder englisch , » och
sonst etwas verstand .

Ich fuhr glücklich und voll Stolz über dieses
famose Mäbcl nach Tokio und mußte fortgesetzt
an sie denken.

*
Unser Kurs führte erst etwas von der Küste

Afrikas ab , dann beim Eap de Fer in der Nähe
der Stadt Bonc wieder an die Küste heran.

Hier gerieten wir in einen heftigen
Kamps mit einem französischen Dampfer.
Er lies Zickzackkurs und feuerte, was das Zeug
hielt. Viele Treffer beobachteten wir auf dem
Tain pfcr , trotzdem wollte cr nicht stoppen .
Schließlich hüllte cr sich in Dampf ein , vermut¬
lich hatte er einen Schuß in den Kessel oder in
seine Hauptdampfrvhrleitnng bekommen . Der
Dampfer bewegte sich jetzt nicht mehr , schoß aber
trotzdem weiter, so daß wir nicht heran konnten,
denn der leichteste Treffer macht unser öifsiziles
U -Boot nicht nur kampsnnfähig , nein : er würde
das U -Boot unter Umständen sogar zum Sinken
bringen . Uns blieb nichts anderes übrig , als
zu tauchen und getaucht an den feuernden
Dampfer heranznsahren. Als ich nun nahe an
den Dampfer herankam , sah ich , daß er ein
Truppentransporter war . Sein Teck war ge¬
strichen voll yon weist farbigen Truppen , Tur -
kos und Marokkaner. Alle trugen einen roten
Fez. Ich wunderte mich, daß nicht die gering¬
sten Anstrengungen gemacht wurden, Boote aus -
zusetzcn. Der Kapitän konnte doch unmöglich
glauben, daß ich Milde walten lassen würde, er
mußte doch ahnen, was kommen würde? Es
war mir unsympathisch , aus diese vielen Men¬
schen einen Torpedo loszulasien, aber esst la
guerrc , ich schoß.

Als die Menschen den Torpedo kommen sahen ,
liefen sie nach hinten und vorn . Ich konnte die
angsterfüllten Gesichter durch die Vergrößerung
des Sehrohres sehen und beobachtete auch , wie
die meisten jede Hemmung verloren und rück¬
sichtslos über hinsallcndc und stolpernde Kame¬
raden Uesen .

Der Torpedo saß genau in der Mitte .
Ich glaube nicht, daß von der gewaltigen Ex¬

plosion Menschen getötet wurden, der Platz , wo
der Torpedo cinschlug, war geräumt . Jetzt aber
stürzte sich die Masse auf die Rettungsboote,
die in wenigen Sekunden übersüllt waren . Die
Boote rissen ab durch die übergroße Belastung.
Lcckgcschlagcn , die Menschen nnier sich begra¬
bend , stürzten sic ins Wasser . Viele Soldaten
sprangen direkt ins Wasser und schwammen
eiligst davon , um sich möglichst von dem sinken¬
den Dampfer zu entfernen.

Als der Dampfer sich nach vielleicht zehn
Minuten kerzengerade ansrichtete , war er von
Menschen verlassen . Mit rasender Fahrt ver¬
schwand er in der Tiefe. Jetzt tauchte ich auf .

In dem Wasser schwammen Hunderte Köpfe
wie Kokosnüsse . . .

Als die Menschen das Boot sahen , schrien sie
, Ich verstand sic nicht . . . Plötzlich gab es mir
einen Ruck . . . die Leute schrien deutsch !

Ich hörte es jetzt ganz genau : „Kamerad . . .
nehmen uns auf . . . wir sind Kameraden . . .
alle sein Kameraden . . ."

Wie sollte ich mit meinem kleinen U -Boot die
Hunderte Menschen retten !

Wieder die Stimmen : „Wir sind Soldaten
wie ihr . . ."

2ie waren Soldaten wie ich , das tras . . .
das saß . . . vielleicht hätte ich . . .

Ta sprach jemand neben mir etwas . Wend -
landi mar es gewesen . Ich war so abwesend ,
daß ich

' s erst später verstand.
„Meinen Bruder haben die Marokkaner an

der Westfront zersäbelt . . . grausame Biester!"
Es sollen viele , wie ich später crsuhr. die nicht

ganz sechs Kilometer cntserntc Küste schwim¬
mend erreicht haben . . .

Aber cs klang lange in mir nach : „Wir sind
Soldaten wie ihr . . ."

( Fortsetzung in der morgige» Ausgabe.)

Eine gefährliche Reife .
Unter dem O-Zugwagen von Bukarest nach

Berlin.
TU . Berlin , 0. April .

Am Donnerstag vormittag nahmen Bahn-
beamte auf dem Schlesischen Bahnhof einen
Mann fest , dessen Aentzeres ihnen verdächtig
vorkam . Tie Kleidung des Mannes war zer¬
rissen , er selbst von oben bis unten mit Schmutz
bedeckt . Die Bahnpolizei stellte in ihm den 22
Jahre alten rumänischen Soldaten Michael
Stengel aus Bukarest fest , der von seinem
Truppenteil desertiert war . Er hatte die weite
Reise von Bukarest nach Berlin unter einem
D -Zugwagcn znrttckgelegt . Der Deserteur
wurde von der politischen Polizei in Gewahrsam
genommen .

Verhängnisvolles Heimweh.
Guyana- Sträfling nach 20 Jahren aufgegriffen .

G Paris , 10. April ,
Unter tragischen Umständen ist jetzt auf Grund

einer Anweisung der Kontrollpolizci in Le
Havre der einmalige Guyana-Sträsling Louis
Laugard ttr Pereux , wo er zum Besuch von
Verwandten weilte, verhaftet worden und sieht
seiner Rückbeförderung nach der Strafkolonie
entgegen . Er entfloh aus Guyana nach drei
vergeblichen Versuchen vor 20 Jahren . Tic
Heimkehr des Sträflings erfolgte aus Heim¬
weh und um seine Verwandten wicdcrzusehcn ,
in der Annahme, daß auch ein lebenslänglicher
Galeerensträfling nach 20 Jahren wieder „frei"
wird. Man hofft , daß .durch einen besonderen
Gnadcnakt die Strafe umgewandelt werden
kann . Ein völliger Erlaß wird kaum möglich
sein, da die französisch : Strafbestimmung besagt,
daß jeder Guyana-Sträfling , der zu mehr als
acht Jahren Bagno verurteilt wurde, bis zum
Ende feines Lebens in Guyana bleiben mutz ,
wenn auch später unter erleichterten Bedin¬
gungen.

Lonis Laugard wurde im Jahre 1000 zu einer
Strafe von zehn Jahren Bagno verurteilt , weil
er in einem Streit seinen Nachbar wegen einer
Frau erstochen hätte. Er erklärte datrals , er
habe in Notwehr gehandelt. Er kam nach
Guyana und versuchte schon wenige Tage nach
seiner Ankunft eine FluHt . Sie mißglückte, bis

es ihm eines Tages doch gelang, mehr tot als
lebend in Holländifch - Guyana cinzntreffen, nach¬
dem cr acht Tage durch den Dschungel gewan¬
dert war, ein Ilnterfangcn, das in WW von 1000
Fällen den sicheren Tod bedeutet . Jahrelang
litt er noch unter den Folgeerscheinungendieses
Marsclies , der Mit Blutvergiftungen , schweren
Ficbererlranknngen u . a . verbunden war .

Wie man jetzt scststcllte, kam cr nach Para¬
maribo, wurde dort Mechaniker und ' führte
schließlich mit Booten die Goldsucher und Rubin -
gräbcr den Lnrcman hinab . Ta cr außerdem
selbst eine glückliche Hand hatte , sparte er sich
rasch ein Vermögen, heiratete und wurde ein
angesehener Bürger in Paramaribo , der heute
Pi i l l i o n ä r ist . In dem Glauben, ihm könne
->0 Jahre nach seiner Flucht nichts mehr ge¬
schehen , kehrte cr nach Frankreich zurück, wohin
ihn ein unbezwingbares Heimweh zog . In
.Havre erfolgte die Feststellung seiner Persön¬
lichkeit, weil cr ans dem Militärdienst seiner¬
zeit desertiert fein sollte, jedoch legte man ihm
nahe , in Rouen in persönlicher Verhandlunq die
Geschichte beiznl 'cgen . . In der gleichen Rächt
aber wurde er schon in Pereux , wo er bei "seiner
Schwester , einer Frau Baumgartcn weilte , ver¬
haftet , weil man auf Grund des Fingerzeiges
ans -Havre sestgestellt hatte, daß cr ein entsprun¬
gener Guyana -Sträsling sei .

Afghanistans Soldaten tragen deutsche Stahlhelme .

M
Afghanische Infanterie mit den neuen deutschen Helmen .

Tic aigha » ,scheu Truppen , noch vor kurzem ein Hansen mehr oder weniger wilder Bcrg-
stännne , sollen jetzt nach europäischem Vorbild ausgerüstet und ansgcbilbet werden . Do tragen
die Soldaten heute schon dentschc Stahlhelme, die sich über den dunklen bärtigen Gesichtern recht

seltsam anSnehmen.

GENERAL - VE

Eine geheimnisvolle Zigarette
Die Zigaretten der italienischen Tabakregie bergen ein Geheimnis in sich.
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Badische Rundschau. P e i f e r aus Schwann auf. Merkwürdiger¬
weise hatte der Mann am Hinterkopf und Stirn
je eine tiefe Wunde,' da er bis jetzt noch nicht
vernehmungsfähig ist , weiß man nicht, ob Un¬
fall oder sonst etwas vorltegt.

Eine abgewiesene Klage
Verwaltungsgerichtshof und Unifornwerbot .
Der Bad . Verwaltungsgerichtshof hat durchUrteil vom 18. März die Klage des Blechners

Eugen Müller von Karlsruhe wegen der
am 26 . Januar erfolgten Wegnahme national¬
sozialistischer Uniformstücke kostenfällig abge¬
wiesen .

In dem Urteil wird zur Begründungu . a. ausgeführt , daß sich der Verwaltungsge¬
richtshof für berechtigt hält , nachzuprüfen, ob
die gesetzlichen Voraussetzungen für die Aus¬
übung der dem Reichspräsidenten und der Lan¬
desregierung in Artikel 48 der Reichsverfassung
gegebenen Diktaturgewalt Vorlagen . Das Vor¬
bringen des Klägers Müller , die in Artikel 48
gegebene Ermächtigung sei willkürlich miß¬
braucht worden, hat der Verwaltungsgerichtshof
nicht anerkannt . Ebensowenig den Einwand,daß durch das Verbot des Uniformtragens das
Recht der freien Meinungsäußerung beschränktwerde. Der Verwaltungsgerichtshof anerkennt
in seinem Urteil ausdrücklich die Rechtgültig¬
keit der badischen Verordnung vom 14 . Januar
1931 und die Wegnahme der Parteiuniformstücke
durch die Polizei , da deren Träger durch Nicht¬
beachtung der Verordnung einen rechtswidrigen
Zustand geschaffen hatte.

Oie Bekämpfung
politischer Ausschreitungen in Baden .
Das neueste Gesetz - und VerordnungsblattlNr . 21 ) veröffentlicht zwei Verordnungen des

Staatsministeriums und des Ministeriums des
Innern in Ausführung der Verordnung des
Reichspräsidenten vom 28 . März zur Bekämp¬
fung politischer Ausschreitungen. Die Verord¬
nungen zeigen den ZustäiidigkeUSkreis a » f zurErlassung der erforderlichen Maßnahmen imSine der Verordnung des Reichspräsidenten.

Landesökonomierat Or . Schwerer
zurückgetreten.

+ Freiburg i. Br ., IN. April . Landes-
vkonomierat Dr . Franz Josef S ch w ö r c r in
Freiburg wurde auf Ansuchen entlassen .

SS . Geburtstag
des Eroberers der Lüderihbucht.

Ein Heidelberger.
dick . Heide>lberg, in. April . Im Altersheim

des Marienstiftes in Braunschweig feierte am
Mittwoch der alte Afrikaner August Einwald
seinen 85. Geburtstag . Eimvalü war es,der im November 1884 an der Santa -Lucra -
Bucht in Südwestafrtka die deutsche Flaggehißte und damit das Land für daS Bremer
Großhandelshaus Lüüeritz in Besitz nahm. Die '
^Lüderitzbucht " wurde dann der Anfang zu
Deutsch -Südwestafrika . iKinivald, der aus Hei¬
delberg stammt , unternahm in den Jahren 1880
bis 1912 viele Reisen in Südafrika , die der
praktischen Erforschung Südafrikas dienten.
1912 kehrte er nach Deutfchland zurück und
nahm seinen Wohnsitz in Braunschweig. Seine
Erfahrungen uich Erlebnisse schilderte er in
seinem Buche „Dreißig Jahre in Südafrika " .

August Einwald ist , wie die „Schwetz . Zig .
"

schreibt, ein Bruder des früheren SchwetzingerBezirksgeometers Einwald , bei dem er oft zu
Besuch weilte : er hat auch einige Zeit : n
Schwetzingen seinen ständigen Wohnsitz gehabt.

» Frciburg i. Br ., 10. April . Fräulein Vero¬
nika T h o m a , die älteste Einwohnerin des
Vorortes Zähringen konnte am Donnerstag
ihren 9 0. Geburtstag begehen . Die Ju¬
bilarin ist trotz ihres hohen Alters körperlich
noch sehr rüstig.

# Staffort . 10. April . Gestern feierte unsere
Altkrankenschwester Elisatbcl, B e i d e ck in selte¬ner körperlicher und geistiger Frische ihren
8 0. Geburtstag .

# Spöck, 10. April - Gestern wurde die weit¬
hin bestens bekannte und beliebte Sonnenwirtin
Frau Rosa M e r k I e i lt , Ehefrau des in»
Spätjahr verstorbenenDonnenwirts Karl Merk-
kein , im Bette tot aufgefunden. Ein sanfterTod hat sie in der »»ergangenen Nacht von ihre»n
längen Leiden erlöst. Den 4 HinterbliebenenKindern wendet sich allgemeine Teilnahme,durch den raschen Verlust der beiden sehr be¬
liebten und bekannten Eltern , zu . Die Ver¬
blichene erreichte ein Alter von nur 44 Jahren .

Racheakt .
bsti. Plittersdorf lb . Rastatt ! , 10 . April , lieber

Ostern waren der verheiratete etwa 45fährize
Josef Müller und der ledige Otto Heiler
aus Rastatt nach dem Elsaß gefahren. Aus den»
Heimwege kam es zwischen den beide» zu einer
Auseinandersetzung, »veil Müller die Grenz¬kontrolle darauf auslnerksan » gemacht hatte, daß
sein Fahrgenossc etivas Verzollbares bei sich
trage . Darüber sehr aufgebracht lauerte dieser
dem Müller zivischcn Rhein und Plittersdorf
auf. Be» der tätlichen Auseinandersetzung er¬
hielt Heiler fünf schwere M e ff e r st i ch e , so
daß er bewußtlos zusammenbrach . Müller
meldete den Vorfall bei den Grenzbeamten und
gab an , aus Notwehr gehandelt zu haben . Er
»ourde ins Slmtsgefängnis nach Rastatt abge -
sührt . Der Schwerverletzte »ourde in bedenk¬
lichem Zustande ins Krankenhaus verbracht -

Auf dem Feldberg abgestürzt .
Todtnau , 10. April - Eine Basler Ski¬

läuferin stürzte bei dichtem Nebel und hef¬
tigem Schnccsturm in der Nähe des Feldberg¬turmes von einer Wächte etwa 2 0 Meter in
d i e T i e f e . Es gelang ihr noch , die nach¬
folgenden Sktfahrer durch Zurufe zu warnen.Mit Hilfe des Turmwartes gelang es einen»
Skifahrer , die Verunglückte »»ach dreiviertel
Stunde » zu retten . Sie klagte über Schmerzen
im Rücken, die aber, ivie nach Etnlieferung »ns
Krankenhaus festgestellt wurde, nicht ernstlicherNatur sind .

Ln Frankfurt verunglückt.
blü . Weinheim, 10 . April . Regierungsbau -

meister H . -sie pp ist in Frankfurt a . M . auf
der Straße verunglückt - Beim Z u s a m m c n -
stoß zrveier Autos »vurde ein Wagen ans
den Bürgersteig geivorse» . der Hepp über das
Bein fuhr, so daß er mit erheblichen Verletzun¬
gen in ein Franksurter Krankenhaus einge -
liefcrt »verseil mußte.

Schwer verletzt aufgesunden.
Pforzheim, 10 . April . In bewußlojem

Zustande fand mai » Donnerstag spät abends
beiin Pumpwerk im Eutiirgcrtal , neben feinen ,
Rad liegend , den 23 Jahre alten Friedrich

Zugunfall auf der Höllentalbahnstrecke.
— Donauefchiugen, 10. April . Ein Wagen

des um 8,45 Uhr in Donaueschtngen abgehen -
den Güterzuges sprang auf dem Bahnhof Hau¬
sen vor Wald aus dem Geleise . - Da das Gleis
beschädigt »ourde, konnte der Eilzug Freiburg
—Ulm nicht in den Bahnhof einfahren . Die
Fahrgäste wurden mit Kraftwagen nach Donau -
eschingen befördert, wo ein neuer Zug nach
Ulm zusammengestellt wurde.

Zweites Großfeuer in Ellmendingen
Ellmendingen (bei Pforzheim !, 10. April . Der

Donnerstag gestaltete sich für die Gemeinde zu
einem außerordentlich unglücksvollen , folgte
doch dem ersten Großfeuer mit der Einäsche¬
rung des „Gasthauses zum Lüiven" am Mittagein zweites in dem neben dem Brandherd flie¬
genden „ Gasthaus zum Ochsen " - Hierbrannten rasch die Oekvnomiegcbäude
v o l l st ä u d i g irieöer . Ter Dachstock des
Wohnhauses, in dem der Brand seinen Ans¬
gang genommen hatte, »ourde schwer beschädigt,das Feuer konnte aber hier durch reiche Wasscr-
massen lokalisiert werden. Auch auf die noch
stehenden Reste des „Löwen " sprang das Feuer
nochmals über , so daß hier nichts mehr stehtals der Saalaiibau . Ter Brandschaden »u
außerordentlich hoch , die Brandursache » och » n-
gcklärt.

Aus den Gemeinden.
Beschlüsse des Kehler Gemeinderats .
mr . « ehl , 9 . April . Zwecks Versorgung des

Nebenorts Sundhein » mit Gas und Wasser sollte
nach einem an» 20. August 1930 gefaßten Be¬
schluß die Gas - und Wasserleitung nach Sund -
Heim verlegt werden. Um diesen Beschluß
vollziehen zu können , »väre cs notivendig
gewese»», ein Kapital von 110 000 RMk. aus¬
zunehmen, dessen Verzinsung und Tilgung durch
die zu erivartenden Einnahmen aus dem Ver¬
kauf von Gas uird Wasser nicht möglich gewesen
wäre , weshalb der Etat des Gas - und Wast' cr -
ivcrkL eine Belastung von etrva 6—7000 'RMk.
pro Jahr erfahren hätte , »vas im Hinblick aufdie finanziellen Verpflichtungeii der Gemeinde
gegenüber dem Gaswerk Straßburg (Tilgung
der Kaufpreiöschuld ) nicht möglich gewesen »väre.
Ferner muß nach Sachlage darnit gerechnet
»vcrden, daß der Minister des Innern die Ge¬
nehmigung zu einer solchen Kapitalaufnahme
nicht erteilt . Die Gemeinde muß daher mit der
Verivirklichung dieses Projekts bis 1. April
1984 zuwarten , da bis dahin die Kaufpreisrest-
schuld an das Gaswerk in Straßburg getilgt ist .
— Mit Rücksicht ans die Notstandsarbetten haben
die „Rote Arbeiterpartei " und die „Kommuni¬
stische Partei " den Antrag gestellt, den beim
Landübungsplatz, Schotterwerk und bei der
Kiesgewinnungsanlage beschäftigten Nvtstands-
arbcitern die Sozialzulagen lFrancn - und Kin -
derzulagenj zu gervähren , wie sic die ständigen
städtischen Arbeiter erhalten . Der Gemeinderat
kann sich aus verschiedenen Gründen nicht ent¬
schließen, diese Zulagen zu bervilligen . Dagegen
ermächtigt er aber das Banamt , zu dem Nor-
mallohn Leistungszulagen non 2—5 Pfg . pro
Stunde zu geivähren, ivclche auch ledigen Arbei¬
tern zugestanden »verüen können .

Im Spätjahr v . I . haben sich aufgrund einer
Bekanntmachung der Verwaltung 16 Bauinte¬
ressenten ge,neidet , die die Absicht hatten , ca.
40 Wohnungen mit einem Aufwand von etiva
400 000 RMk . zu erbauen . Die Durchprüfung
der Bewerbungen hat ergeben, daß in 9 Fällen
die Finanzierung gesichert erscheint , soweit sie
sich auf den 25prozentigen Anteil des Bauherrn
bezieht . Gefördert werden könnte »» durch Hin¬
gabe verbilligter Baudarlehcn etwa 25 Woh¬
nungen , deren Baukosten mit etwa 250 000 RMk.
veranschlagt werden, wovon die Bauherrn etiva
00 000 RMk . zu übernehmen hätten und »vet¬
tere 62 500 'RMk. in Abzug gebracht werden
könnten , sofern der Bczirkswohiiungsverband
für jede Wohnung ein Baudarlehen von 2500
RMk . zur Verfügung stellen kann . Di« Ge¬
meinde »nützte darnach noch ca . 130 000 RMk.
durch eine Kapitalaufnahme zum ermäßigten
Zinsfuß von 6 Prozent zur Verfügung stellen.Es erheben sich ernste Bedenken gegen dieses
Projekt , weil in den letzten Monaten eine ganzeReihe von Drei -Ziinmerwohnungen mangels
Nachfrage nicht vermietet werden konnten . Mit
den in Frage kommenden Bauintereffenten soll
deshalb nochmals verhandelt und es sollenihnen insbesondere die Bedenken gegen ihre
Bauvorhaben »nitgeteilt werden.Bis zur Festsetzung der Gemein dr -
st euer », für das Rechnungsjahr 1931 sind vonden bis 31 . Dezember 1930 rechtswirksam be¬
schlossenen Gemeindesteuern (vergl . Gemcinde -
beschluß vom 4. Nov . 1930) abzüglich der durch
Verordnung vom 21. März 1931 angeordneten
Senkungen von den Zahlungspflichtigen als
Gemeindcsteuervorauszahlungen im Rechnungs¬jahr 1931 in vierteljährlichen Teilbeträgen zuerheben von 100 RMk . Grundvermögen 125 4minus 4 Proz ., von 100 RMk . Betriebsver¬
mögen 75 4 minus 8 Proz ., von 100 RMk.Geiverbcertrag 937,5 4 minus 8 Prozent .

Ergebnislose Bürgermeisterwahl .
Ncudors, 10. April . Auch die gestern vorge¬nommene 2. B ü r g e r m e i st e r w a h l bliebergebnislos . Die 3 Kandidaten erhielten die

gleick>e Stimmcnzahl .

Llm die Einführung der Notsteuern
in Oonauefchingen.

Donaueschingcn , 10. April . Der Bürgerauö -
schuß genehmigte Donnerstag abend die Ein¬
führung der Gemeinde - , Getränke- und Bter -
steuer , nachdem er die beiden ersten Steuern in
seiner Sitzung vom 26 . März abgelehnt hatte.
Auch diesmal stimmten Sozialdemokraten und
Nationalsozialisten gegen die Nvtbestimmirngen,
erstere hatten ihre Zustimmung von der Fcuer -
schutzabgabe abhängig gemacht, ein Punkt , der
jedoch nich : ans der Tagesordnung stand . Tie
Wirte ließen erklären, daß sie im Interesse der
Gcmeindefiiianzc» im Prinzip nicht gegen die
Einführung der Biersteucr sind . Die Getränkc-
steuer und ihre Pauschalisierung lehnten sie aber
ab . Ti « Vorlage dieser beiden Steuern er¬
folgte noch einmal, um der Gemeinde die
Selbstverwaltung zu erhalten und die Staats -
aussicht zu ersparen.

Glückliches Gingen .
Geordnete Finanzvrrhältnisse ohne Fehlbetrag .

^ Singen a . S. , 10 . April . Der Bürger -
ausschuß erledigte in feiner 2. Sitzung nach
den Neuwahlen eine größere Anzahl von Vor¬
lagen. Dabei handelte es sich in der Haupt¬
sache um den Eriverb von Stroßengeländc und
die Ilmmanöung einer kurzfristigen Anleihe
in eine langfristige und um die Vcrstaat -
lichung der Polizei . Diese »vurde vom
Bürgcrausschuß einstimmig g u t ge¬
he i ß e n . Nunmehr wird die Staatspolizei aus
41 Beamten bestehe» , gegenüber 19 bisher .
Wahrscheinlich ivird die hiesige Polizei am
1 . Juni verstaatlicht werde » . BürgerineisterDr . Kaufmann teilte mit, daß die Finanzver¬
hältnisse der Stadt Singen gesund sind . Der
Voranschlag für 1931 »vcrde kaum einen Fehl-
bettag aufweisen .

Krühjahrsarbeiten des Landwirts .
tb . Eisental , 11 . April . Ter Schnee ist ge¬

schmolzen, der Frühling ist da . „Zitt isch do ",
rufen jeden Morgen die Vögel und freuen sich
des lachenden Sonnenschetns. Ter Ostcrrcgen,
von vielen bedauert und verwünscht , war für
den Landmann ein Oiterscgen. Ncberraschend
schnell haben sich Wiesen und Getreidefelder ein
grünes Kleid ungezogen und mit neuen Hoff¬
nungen geht der vielgeplagte Landwirt an seine
nicht leichte Arbeit. Das größte Sorgenkind
ist der Rebbau , »venu man bedenkt, daß der
Winzer von Februar bis Oktober, also Drei -
vterteljahr , fast jeden Tag in den Reben steht,bis er das edle Naß cinhetmscn und den sauer-verdienten, oft kärglichen Lohn in Empfang
nehine » kann . Dieses Jahr haben die Reben
gut überivintert und die Lücken , die der strengeWinter 1928/29 gerissen hat, sind wieder aus -
gefüllt. Dt« Frühjahrsarbeiten , wie Schneiden ,Biegen. Anbinden und „Letzen" sind beendet ,sodaß man für einige Tage den Weinbergen den
Rücken kehren kann .

Das neue Gesetz betr . Hybridenreben hat bei
uns keinen so großen Aufruhr und Widerstand
gebracht , »vic an vielen Orten, . im Gegenteil,man ist schon eifrig daran , sich umzustellen und
dafür Edelsorten, hauptsächlich Riesling und
Affentaler anzupflanzen, wozu allerdings die
von der Regierung zur Verfügung gestelltenMittel einen gewisien Anreiz bieten .

Mit dem Weingeschäft konnte man zufrieden
sein : bis auf einige Posten ist der Wein bei unsaller verkauft, der Preis fiel allerdings nicht
zur Zufriedenheit der Winzer aus und steht in
keinem Verhältnis zu der aufgeivandten Müheund Arbeit. Aber trotzdem lassen die Leute denMut nicht sinken, mit dem Frühling kehrt auch
»viedcr neue Hoffnung in des Landmanns Herzein .

Gaggenaus Rachruf
für seinen Ehrenbürger .

Der Gaggenauer Gemeinderat hat feint"»
kürzlich verstorbenen Ehrenbürger , Komme» ,
zicnrat Theodor Bergmann , folgenden Na«' !
ruf gewidmet : ;

Der plötzliche Tod des ersten Ehrenbürge»' !
der Stadt , Kommerzienrats Theodor BerS ' !
mann , hat die ganze Einwohnerschaft übe»' ;
rascht. Bis zur letzten Stunde sahen wir w®
81jährigen Greis mit jugendlichem Geist »"; ;
energischem Unternehmungswillen bei der
beit . Sein Lebensclement war Arbeit »« ;
Dienste des Fortschritts . Unaufhaltsame Ta>'
kraft bahnten ihm die Weg« durch alle Schn»»' !
rigkeiten der Zeiten. Seine Haupttätigkeit e»» s
faltete er in Gaggenau , wo er sich 1879 »« ,
29 . Lebensjahre als Kaufmann niederlie » !
lieber 50 Jahre seines Lebens hat er somit ,
Gaggenan verbracht . Er trat damals in da
Eiseniverke Gaggenau ein , wurde alsbald Tc»-
Haber mit dem bekannten sozialen Schriftstell »»
und Inhaber der Eiseniverke Flürscheim »»"
die führende Seele im Betrieb . So wie ,

»»
selbst rastlos tätig war um Neues der P »"- -
duktio » zuzuführen, fand bei ihm auch jede»
Erfinder Eingang und Untcrstützuug. Hunde »»»
von Artikeln für Haushalt und Wirtschaft w» »-
den dem Produktionsgang zugcführt.

Die Eisenwerke entmickeltcn sich unter sei»»*
Tätigkeit in rascher Folge. Aus alten Brette»
Werkstätten entstanden stattliche Fabrikanlage"
und über 1000 Meirichen fanden Arbeit »»""
Brot . Seine Tätigkeit wurde so zmn Sege"
- er Bewohner des Murgtals .

Die Umgestaltung der Eisenwerke in ei»»
Aktiengesellschaft im Jahre 1888 brachte »h»"
eine Einengung , mit der er sich nicht abfinde"
konnte .

Er trat ans diesem Betrieb ans und gründet»
die Bergmanns Jndustriewerke A .-G . In di »'
sem ' Werke entfaltete er sein ganzes Könnet
und Wirken . Sein hochintelligenter Geil»
brachte dasselbe in stets steigendem Maße »o »-
wärts . Es begann bei »hm ein sehr erfolg' *
reiches Probieren und Erfinden , so daß fr«
bald eine Arbeitsstätte entwickelte , die mcst
reren Hundert Menschen Tätigkeit bot . Imme »
»vicder wurden neue Artikel eingeführt un"
produziert.

Tic stetige Einstellung auf Nenheitcn ließ ih"
nicht zum Jndustriegewinnler werden. Alle »
was erarbeitet werden konnte , wurde der »ve»-
tereu Schöpfung wieder zugeführt- -Oft be¬
schäftigte er eine größere Anzahl von IN'
gcnieuren und Künstlern au der Fortentwick¬
lung neuer Gedanken , ohne daß die Produktiv»
« inen sofortigen Erfolg versprach . Dadurch er- j
reichte er. aber auch manchen Fortschritt am
dem Gebiete der Technik und eine sehr hob »
Stufe in der Emailrnalerei , woselbst wertvoll»
Bilder hergestellt wurden.

Neben dieser Tätigkeit in Gaggenau schuf
noch eine Jndustriestätte in Suhl (Thüringenj '
wo in der Hauptiachc Waffen iMaschinen - !
gcwehre usw .j hergcstellt wurde» und in Ba
deuweiler, wo er lange Jahre seine Somme»- !
erholung genoß , ein Gips- und Bleibergwerk, j

Schon vor dem Kriege führte er die Elektr»- !
zität für Licht - und Kraftzwecke in Gaggena" !
und Ottenau ein und baute nach dem Krieg » ,die Wasserkraft in Ottenau aus , erstellte dot» <
ein Kraftwerk, erwarb das Kraftwerk Roten¬
fels samt der Ortsversorgung u »»d der vo »- ?
handenen Holzmehlmülile , die einen ganz neue '» ;
und neuzeitlichen Ausbau durch ihn erfuhr.

So war sein ganzes Leben unermüdlich»
Tätigkeit auf den verschiedensten »Gebieten -
Sein Arbeiten gereichte der ganzen Einivohne»-
schaft des Murgtales zum Vorteil .

Die Stadtgemcindc Gaggenau ernannte »st!
daher zu seinem 70. Geburtstage , am 23 . Mo>
1920, in dankbarer Würdigung seiner große "
Verdienste und der vorbildlichen Tätigkeit al»
Schöpfer der Industrie zu ihrem Ehrenbürge »-

Jn ^ treuer Liebe und Verehruitg wird ihm
die Stadtgemetndc (stuggenan ein Gedücht»»»»
für alle Zeiten in Erinnerung halten und se >"
schöpferisches Wirken mit der Geschichte vo"
Gaggenau verbinden.

Die Ttadtgemeind« »Äaggenau nimmt volle"
Anteil an dem Schmerze und an der Trauet -
»velchc die Familie Bergmann bewegt , und
wünscht , daß sie aus der ruhmvollen Tätigkeit
dieses großen Mannes in dieser schweren Ze>l
Trost und Befriedigung finden möge.

Streik derOffenburgerNotstandsarbeitc r
+ Offenburg. 10 . April . Di« städtische "

Siotstandsarbeiier bei den Noistandsarbciie»»
an der Straße nach Zell-Weierbach und an de »
Walübach -Korrektion sind arn vergangene»
Dienstag , infolge der Tarifküudigung in de"
Streik getreten. Der Streik scheint auf kom¬
munistische Einflüsse zurückzugchen . Di»
Stammarbeiter der Baufirmen habe » für die
vertragslosc Zeit im Baugeivcrbc einer vor¬
läufigen rRegelung zugcstimint . Tie arbcits -
ivilligerr Noistandsarbciter oder vie,mehr der »'»

Streikposten haben die Arbcitsivtlligen be¬
lästigt. Auch gestern nachmittag gegen 5 Uh »
Vttetcn sich bei den 2lrbe »tsstellen der 'Rot -
staiidsarbeiten etiva 15» Personen, Männe »-
Fraucn und Kinder zusammen , die die Arbeits¬willigen belästigten und mit höhnenden Zu¬rufen bedachten . Ein Arbeitsivilliger wurdedabei geschlagen. Heute morgen kam es eben¬falls wieder z » Zusammenrottungen am Walö -
bach, um die Arbcitsrvilliaei, an der Aufnahmeder Arbeit zu hindern, längs der Äöcingarien -
straßc waren etwa 100 Streikposten aufgestelli -

\ f̂ 0nein Rauch, keinRuß,keineJch/acken^

Bi/figsfenund bequemsten Brennstoff *
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Aus - er Lan - eshauplsta - l
Keine Einlösungspflicht
für alte Reichsbanknoten

Eine amtliche Erklärung .
Von amtlicher Seite wird mitgeteilt : Eine

A"Sahl von Vereinigungen, die sich meist als
verbände der Reichsbankgläubiger bezeichnen,
4aben den Umstand , daß die Reichsbank im Mai
vorigen Jahres zur Etnlösuiig ihrer auf Grund
"Es Bankgesetzes vom 3(1. August 1924 ausge-
»coenen auf Reichsmark lautenden Noten ver¬
buchtet .wurde, zum Anlaß genommen, die Ein -
svmngsipflicht auch für die früher ausgcgebeueu
^carknoten zu fördern . Sie haben zu diesem
Vweck an die zuständigen Stellen die Bitte ge¬
achtet , öie j m Paragraph 4 des Gesetzes betret¬
end die Reichskassenscheine und die Banknoten
v°m 4, August 1914 vorgesehene Aufhebung der
^ urlösungüsperrc zu veranlassen. Die Begrün¬
ung dieser Eingaben läßt vermuten , daß die
Interessenten sich über die wirkliche Rechtslage
im unklaren befinden , .hinsichtlich der Mark -
nvteil ist die Reichsbank ihrer Verpflichtung
Semäß Paragraph 3, Absatz 3 des Bankgcsetzes
vom 39. August 1924, ihren gesamten bisherigen
Umlauf aufzurufen und gegen Rcichsmarknoten
M Verhältnis von einer Billion zu einer
Acjchsmark umzutauschen , nachgekommen . So-
Meit Marknoten bis zum 5 . Juli 1925 nicht
vvigetauscht waren , sind sie f ü r kraftlos
^ klärt worden. Das Gesetz vom 4 . August
1914 , das wegen der auf Reichsmark lautenden
Noten zunächst noch Geltung behielt, ist mit
vom Inkrafttreten des Paragraphen 31 des
Aankgcsetzcs am 17. Mai vorigen Jahres außer
Kraft getreten. Zu der von Interessenten an¬
kezweiselten Frage , ob das Bankgesetz vom 39.
August 1924 rechtmäßig zustande gekommen ist,
oat das Reichsgericht bereits wiederholt Stel¬
lung genommen und entschieden, daß das Bank-
kesetz gültig ist . Eingaben an amtliche
« tellen , die die Aufhebung des Gesetzes vom
4- August 1914 oder eine Auswertung der nicht
«um Umtausch gelangten Marknoten fordern,
Und daher z w e ck l o s .

Donniagskonzerte im Siadtaarten
Bei schönem Wetter sind im Staütgarten am

solgenden Sonntag zwei Konzertveranstaltungen
iu Aussicht genommen und zwar vormittags von
ll -—12K Uhr ein Frühkonzert , zu dessen Besuch
Acusikzuschlag nicht erhoben wird, und 15 H bis
18 Uhr ein Nachmittagskonzert. Beide Kon¬
zerte werden durch das Philharmonische Orche¬
ster ausgeführt .

Derkehrsunfälle .
Am Donnerstag vormittag überholte ein

Kaufmannslehrling mit seinem Fahrrad in der
^ rbprinzenstraße eine Radfahrerin und bog nach
vem Ueberholen zu früh wieder nach rechts ab,
(vdaß beide an einander stießen und zu Boden
stürzten . Die Radfahrerin erlitt beim Sturz
^ nen Ohnmachtsanfall und mußte in ärztliche
Behandlung gebracht werden,- außerdem wur¬
den «twa 409 Eier , die sic mit sich führte, zer¬
brochen.

In der Moltkestraße wurde ein vcrh . Arbei-
i^ r der mit seinem Handwagen der Straßen¬
bahn zu nahe kam, von dieser erfaßt und zu
Boden geschleudert . Er wurde mit einem Ober-
lchenkelbruch und Schürfwunden am Kopf ins
« lädt. Krankenhaus eingeliefert.

Außerdem ereigneten sich noch einige Zusam¬
menstöße, die auf die Nichtbeachtung des Bor -
lahrtsrechts u . auf Unterlassung des Anzeigens

Fahrtrichtungs -Aenderung zurückzuführen
sind .

Bayreuiher Bund
der deutschen Lugend.

Die Karlsruher Ortsgruppe veranstaltete im
großen , dichtbesetzten Saal der Musikhochschule
einen Vortragsabend , der eine ausge¬
zeichnete Vorbereitung für die zurzeit rm Lan-
oestheater laufende Aufführung des Ring" es Nibelungen , aber auch allgemein eine
sachkundige Einführung in das Werk Rill-ard
Wagners darstellte. Wie das Vorstandsmitglied
? 0 1 e n j in seiner Begrüßungsansprache mit
?" echtjgter Genugtuung hervorhob, waren sämt¬
liche Vortragende Mitglieder der hiesigen Orts -
gruppe . Eine kurze , sehr eindringliche Würdi¬
gung üeg Rings als Dichtung schickte der
vuiern Lesern als Mitarbeiter und Wagner¬
ianer wohlbekannte Gottlieb Graef voraus :
er wohl auch hat die Auswahl getroffen sowie
me verbindenen oder erklärenden Ausführungen

deu Rezitationen Friedrich PrüterS ver¬
laßt . Der vorzügliche Sprecher, aus dessen
melchmusikalisll>en Organ wir allerdings mal
ieber Gedichte von Novalis , Hölderlin und

-ucocrike hören würden, bewältigte seine Aus-
gai^ {tt geistiger Hingabe ohne rhetorische

/Uelßerei . Aus den 4 Teilen des Rings wurden
leweils sehr bezeichnende , richtungweisende und
Problem haltige Proben , so Alberichs Fluch , Wo-
ans Monolog und Abschied , Siegfrieds und

-̂ unnhUdens Sichfinden , sodann die Nornen-
izene und Brünnhildens Totenklage vorge-

Vagen . . Gerade wer dies« Stücke durchaus
,
"vvte . wurde so oft bei Richard Wagner aber-

, jkis zu neuen Entdeckungen dieser unausschöpf -
j,̂

n Musik hingeführt. Als Solisten bewährten
M Kammersänger Löser , die Sängerinnen'Tuen W i n t e • . Freia Kühner . Hilde P a u»

lus sNoraenl sowie als BcgieUer Fritz Her- I instrumentale Seite des originellen, höchst
mann . Außerdem vermittelte eine Sclmllplatten- | instruktiven und ganz gewiß auch wevbekraftrgen
Uebertragungsanlage sElektrola-Radio- Modells , I Abends der eifervollen Karlsruher Baureuther .
die vom Musikalionhaus Fritz Müller zur Ber - I Eine Büste des Meisters von dem Karlsruher
sügung gestellt worden war , die vokale und I Bildhauer Lahn schmückte das Podium.

Was kostet Rappenwört ?
Eine wirtschaftliche Ltebersicht über das Rheinstrandbad.

Das Rhein st ranöbad Rappen wort
war in den beiden letzten Jahren stets einer der
umstrittensten Punkte bei der Beratung des
städtischen Etats im Bürgerausschuß und wird
sicher auch bei den demnächst beginnenden Be¬
ratungen über den neuen Etat wieder eine
Rolle spielen . Der Widerstand , der sich ober
anfänglich in weiten Kreisen gegen das „kost¬
spielige " Bad regte , ist bald einer einmütigen
Zustimmung gewichen, da nicht nur der volks¬
wirtschaftliche Nutzen erkannt wurde, sondern
sich auch eraab , daß die Unkosten mit den Jahrcir
rasch sinken.

Die endgültige A b r c ch nung über die
Erschließung des Rheinmaldcü und die Errich¬
tung eines Bolksfreibades auf der Rheininsel
Rappenwört ergibt eilten Gesamtaufwand voll
1 243 395.99 RM . An Mitteln standen zur Ber -
süguua aus Grund der Gcmeindebeschlüsie vom
28. September 1928 1 989 999 RM . und vom
21 . September >929 . 139990 RM -, zusammen
1 219999 RM . D >e h -eniach aus der Rechnung
sich ergebende llebcrichr .biuig betrügt 33 395 99
RM . Tavoit cntsällt ans das Rechiningsjahr
1929 der Betrag von 28 397 .38 RM . , während
der weitere Betrag von 4 937 .71 RM . im Rech¬
nungsjahr 1930 entstanden ist . Die tatsällstiche
Ueberschlcitltng bei den Arbeiten sür das Rhein-
strandbad ist indessen sehr viel niedriger , - näm¬
lich nur 11477.91 RM . Ter Unterschied zivischen
beiden Zahlen rührt daher , daß das Ticfbanamt
zusammen mit den Arbeiten sür das Rheiu-
strandbad und die Erschließiuia des Rhcinival-
des auch die Erdarbciten für die Straßeubakn
durchzusühren hatte. Für diese Mehrarbeit
wurde dem Ticibauamt zu Beginn der Arbeiten
aus dem Dtraßenbahnbaukredit ein Tcilkredit
von 90 099 RM . zur Verfügung gestellt. Dieser

Betrag hat nicht ansgcreicht : cs wurden viel¬
mehr rund 112 000 RM . für die Straßenoahn
verbraucht. Ter Mehraufwand von rund 22 99»
RM . ist durch das Ticsbauamt ans den Strand¬
badkredit gebucht worden, anstatt daß ein noch¬
maliger Teilkredit von der Straßenbahn vcr-
lnnflt worden wäre . Infolgedessen schließt die
Rechnuna beim Straßenbabnbankrcdit mit einer
Ersparnis von 21 827-78 RM . ab , während der
Kredit tatsächlich voll ausgebrancht worden l >t ,
und die in der Rechnuna enthaltene Ueberichrci -
tuna des Strandbadkredits von 33 395 .09 RM .
tatsächlich um eben diesen Betrag von 21 827 .48
RM . kleiner ist . nämlich nur 11 477.91 RM . be¬
trägt .

Ter Voranschlag f u r das neue R c ch -
n u n g s i a h r sicht nun bei Rappenwört eine
Gesamteinnahmc von 125 499 Mark vor gegen
dem vorjährigen Voranscblaa von 135 999 D» . :
man hat also sehr vorsichtia kalkuliert. Da
aleichzeitig durch Ersparnisse bei den einmaligen
Rcuanimendungen und bei den Löhnen die Aus¬
gaben sich von 149 979 ans 128 959 Ml . ermäßi¬
gen . schließt das Rhcinstrandbad im neuen Vor¬
anschlag sogar mit einem Uebersclmtz von 2359
Rtark ab . während cs im Vorjahr noch 14 979
Mark .Zuschuß vcrlanate . Bei einem cinigcr-
maßcn günstigen Sommer wird also Rappen-
wört im neuen Jahr trotz Abschreibungen und
Kavitaldienst ein Plus für die Sladtkasic cr-
brinaen . Der „Kampf um Ravpenwört^ dürfte
damit wohl endgültig zugunsten des Strand¬
bades entschieden sein . Hoffen wir , daß^ der
Sommer sein Teil dazu beitrügt, daß die Hoss-
nnngen nickt nur der Karlsruber Schwimmer,
sondern auch der Karlsruher Stadtkasse in Er -
fülluna gehen.

SO Jahre Gtraßenvahn .
Ein bedeutsames Jubiläum.

Wen« sie auch heute noch immer unentbehr¬
lich ist, unsere liehe Straßenbahn , wie viel ist
doch schon über sie geschimpft worden, und wie
öfl ist schon gedroht worden, sie -überhaupt aus
dem Weichbild der modernen Großstadt auszu¬
rotten , weil sie zu langsam ist , einen eigenen
Schienenweg braucht , nicht jederzeit ausweichen
kann usw . Ja , Rom hat sogar all diese Drohun¬
gen wahr gemacht, und eines schönen Morgens
waren alle Straßenbahnlinien aus der iiincren

Ihr seliger Vater . Werner von Siemens ,
hatte eigentlich gar keine Straßen -Bahu beab¬
sichtigt. ihm schwebte in seinen Plänen Höheres
vor : eine Hochbahn. Aber da eine solche doch
ein bißchen zu teuer war . nahm Siemens seine
Hochbahn „von ihren Säulen und Trägern
herab" und ließ sie auf der Straße selbst fahren,
neben den damals noch unbestrittenen Beherr¬
schern der Straße , dem Menschen und dem
Pferd - Groß-Lichterseldc, damals noch nicht

i
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Die erste „Elektrische “

fuhr in Rerlin im Tahre 1881 von Werner v . Siemens erbaut . Porträt im Kreis.) Genau

50 Jahre
B

sind
’
es also her, daß die erste elektrische Straßenbahn der Welt, von Werner

v Siemens konstruiert über die Schienen rollte und damit einen neuen Zeitabschnitt in der

Fahrtechnik
k

einleitete.
’ In Karlsruhe lief die erste Straßenbahn allerdings erst am27. Marz
iono onf Her Strecke Muhlbunzer Tor—Durlacher Tor.

iadt entfernt und in die Außenbezirke ver -
nnt . Und doch! Sie wird auf lange J .lt
naus doch noch das einfachste, wirtichaftlichste
assenverkehrsmittel auch im Innern der
coßstadt sein , sie wird weiter durch die « tra -
n bimmeln, trotz ihrer „Altertümlichkeit.

Heute aber wollen wir einmal nicht schimpfen
s sie. Wenn sich auch die Menschen unterein-
lder meist nicht viel leiden können , an einem
rg wird doch alles Unlekdbare vergenen . oann ,
:nn man Geburtstag hat . Und da die « tra -
nbahn heute nicht nur ihren Geburtstag hat,
ndern sogar ihren sünszigsten , wollen wir auch
r ein bißchen schön tun und ihrer . Jugeird . gê

Anhängsel der Metropole Berlin , dars den
Ruhm für sich unbestritten in Anspruch nehmen ,
innerhalb seiner Mauern die erste elektrische
Bahn fahren gesehen zu haben . Am 15 . April
1881 trat der erste „Pferüebahumagei, ohne
Pferd" seine Probefahrt an. Bolle 26 Personen
fanden in diesem Fahrzeug Platz , wenn sie sich
auch ein bißchen aufeinander setzten mußten.
Auch die heute so selstverständlichc OerleitungS-
stange fehlte noch , denn der Strom , der ja nur
160 Volt Spannung auswies, wurde dem Mo¬
tor von den isolierten Fahrschieneu durch die
— hölzernen Rüder zugeführt. Wie gut Sie¬
mens seine Wagen aber gebaut hatte , geht dar¬
aus hervor, daß die ersten Wagen noch bis 1896
Dienst taten.

Wohnungsbau
und Steuersenkung

im neuen Voranschlag .
dlußer der lgestern veröffentlicht - » > Gesamt -

Übersicht über den neuen Etat gibt die Stadt -
uerwaltung aud, noch Erläuterungen zu einigen
Teilvoranschlägen, so vor alleni zu zwei sehr
wichtigen , dem des Wohnungsbaus und
dem der Steuern . Es heißt darin :

Die Notverordnung vom 1 . Dezember 1939
bnt auf dem Gebiete des W o h u u n g s b a u c s
zmei einschneidende Veränderungen
gebracht , nämkidi einmal die Beschränkung
des W o hn u ngs b anan t c i 1s an der
G e b ä u d c s o n d c r st e u e r auf die -Hälfte des
bisherigen Betrages und zum andern die
U e be r t ra gu n g aller Wohnungsbau -
mittel aus der 9>>ebäudesondcrsteucr
auf den Staat . Es ist selbstverständlich , daß
oiesc einidineidcndcn Aenderungen den städti -
schen Voranschlag für die Förderung des Woh¬
nungsbaues grundlegend umgestaltcu . Er muß
sich fürderhin in sich selbst aiisglcichcu : Zu¬
schüsse aus der S t a d t k a s s c , die diese
bisher aus den Gebäudesoudersteuererträgnisien
emnommcn hat tim letzten Jahre 1 734 939 RM .1
kommen nicht mehr in Frage . Es fällt
deshalb auch die V a u d a r l e h e n s h i n g a b e
völlig aus der laufenden Wirtschaft aus , da ja
otc Stadt solche Darlehen nicht mehr aus lau¬
fenden Mitteln , sondern nur noch aus Darlehen
des Staates geben lann .

Was die Steuern und Abgaben betrifft, so sind
noch einige Vemcrtungen zur Ge bände son¬
derst euer und zur Rca l st e u « r senk u n g
nackzutragen . Im vorigen Jahre mären als
Anteil des Landes an der Gebäudesondersteuer
3116 859 RM . angegeben : in diesem Jahre er¬
höht sich der Betrag auf 4 829 789 Rm. Der Un¬
terschied entspricht dem bislierigen Wohnungs¬
bauanteil der Stadt an der Gebäiidesondcrsteuer
mi 11726 635 RM . Es ist oben schon ausgeführt ,
daß künftig nur noch die Hälfte dieses Betrages
dem Wohnungsbau dienen soll und nicht mehr
der Stadt , sondern dem Staate zukommt , also
an diesen abzusührcn ist. Die andere Hälfte soll
tm Jahre 1931 zur Senkung der Realsteuern
in den Gemeinden verwendet werden und ist zu
diesem Zwecke ebenfalls dem Staate zu über¬
lassen. der seinerseits die zur Senkung der
Reaksteucrn erforderlichen Betrage den Gemein¬
den daraus wieder zuführt. Nun bestimmt die
Staatsministertatverordnung vom 21 . März 1931,
daß in den Gemeinden die Realsteuern
einheitlich zu senken sind , und zwar die
Grundsteuer um 4 Prozent, die Gewerbesteuer
um 8 Prozent , und . regelt tm einzelnen das Ver¬
fahren. Wie sich für Karlsruhe die recht um¬
ständliche Rechnung stellt, ist in dem Antrag
näher dargestellt . Es ist wohl überflüssig, das
Einzelne dieser Rechnung hier näher zu erläu¬
tern. Um so wichtiger ist die Schlußfeststellung ,
daß die Senkung der Real st euer » um
4 bezw. 8 Prozent in Karlsruhe 189 707
Reichsmark ausmacht . Dafür gibt aber
die Stadt an das Land zum Zwecke der einheit¬
lichen Realsteuersenkung in allen Gemeinden
die .Hälfte ihres bisherigen Wohnungsbauantetls
an der Gebäude sondersteuer , nach obigem 863 317
Rcidismark ab . Sie gibtalso 67 3 61 9 RM .
mehr ab , als sie zunächst zurückemp -
fängt . Nun ist ja allerdings die allgemeine
Senkung der gemeindlichen Realsteuern bei 4
und 8 Prozent so bemessen, daß dabei eine Re¬
serve bleibt , von der zu erwarten steht, daß sie
den -" -eßeren Städten zur Senkung irgend¬
welcher Steuern oder Abgaben überlassen wird.
In Zahlen ausdrücken und verwerten läßt sich
diese Erwaiitung vorerst nicht, und jedenfalls
wird sie nur einen bescheidenen Teil des oben
errcchnetcn Unterschieds zwischen Hingabe und
Empfang ausmachen . Es ist also festznstellen,
daß Karlsrul >e — in ähnlicher Lage sind meh¬
rere ander« Städte — vorerst 678 610 RM zur
Verwendung außerhalb der Stadt abgibt, d. h.
daß dieser Betrag, den bisher die Stadt in der
Form von Baudarlehen und Mietzinsbeihilfen
in die städtische Wirtschaft hat fließen lassen,
dieser zum Zwecke der Senkung der " mlagen
in anderen Gemeinden entzoaen wird. Diese
Wirkung wird besonders deutlich , wenn mau
sich vergegenwärtigt, daß Karlsruhe mit dem
hälftigen gemeindlichen (>>ebäudesondersteuer-
anteil eine Realsteuerscnkung von 17 und 34

IM bringe
Ihnen GlOdff
Bestellen Sie

ein Eos der
Preußlsdi -Stidd.
Slaafs - Lotterie

Zlehug 1 . Klasse: 20 . a. 21 . April
bei einem Staatl. Lotterie-Ein¬
nehmer oder bei der Preußisch-
Süddeutschen Lotteriebank ,
Berlin W8 , Friedrichstraße 186
V, Los 5 RM, ' /, 10 RM

20 RM, V» 40 RM

Jung gewohnt kt alt getan ! So heiBt 's im Sprichwort und so bin ich auch mit Ihrer
Chlorodonf. Zahnpaste gefahren . Als Knabe kaufte mir die Mutter schon immer obige
Paste und ich weiß mich kaumjemals zu erinnerh , eine andere gebraucht zu haben
Tube 54 Pf . und 90 Pf . . Zahnbürsten l Mark , für Kinder 60 Pf .Für Kinder nur
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Prozent , statt nur 4 bezw. 8 Prozent , hätte vor¬
nehmen können . Sie ist die Folge des Grund¬
satzes einheitlicher Senkung der Gemeinde -
Umlagen und des Umstandes , Latz die Erträgnisse
der Gebäubesonderstcuer in Karlsruhe auch ver¬
hältnismäßig günstiger sind als in Landgemein¬
den und kleineren Städten und daß die Stadt
.Karlsruhe andererseits bestrebt war , die Umlage
möglichst nieder zu halten. Sie wird also ge¬
wissermaßen für ihre sorgfältige und sparsame
Wirtschaft bestraft . Die Ungerechtigkeit dieser
Siegelung ist um so größer , als sie sich auf der
Staatssette , wo die Mittel zur einheitlichen
Senkung der staatlichen Realsteuern im wesent¬
lichen ebenso aus den Erträgnissen der Gebäude -
iondersteuer in den grohen Städten genommen
werden müssen, wiederholt. Die Städte werden
sich gegen eine solche künstliche Ausdörrung ihrer
Wirtschaft energisch zur Wehr zu setzen haben
und anstrcben müssen, da» diese Ungerechtigkeit
üch im nächsten Jahre nicht wiederholt. Das
.ziel der Städte kann in erster Linie nicht
Senkung der R e a l st e u e r n , sondern
ocr Gebäude sonder st euer sein.

Sonöerkonzert tm Cafö Obeon.
Im Konzertbetricb des Cafes Odeon ist seit

einigen Tagen eine eigenartige Neuerung ge¬
troffen worden, die lebhaftes Interesse und
starken Anklang findet. Die beiden bekannten
Karlsruher Kapellen Franz Dolczel und
Karl Haas haben sich vereinigt , um den Gästendes Odeon ein abwechslungsreicheres Programm
und Werke aus allen Gebieten der Musik dar¬
bieten zu können . Der Liebhaber der reinen
Konzertmusik kommt jetzt an einem Abend
ebenso auf seine Kosten wie der Freund des
Jazz und des moderilen Jnstrnmentalklaugs .Die Hauskapclle setzt sich nunmehr aus 10 tüch¬
tigen Musikern zusammen , die 40 In st rumeure
beherrschen , also mit einer Klangpalette von
'chier unerschöpflicher Farbigkeit auswarten kön¬
nen . Da sich unter ihnen zwei Arrangeure be¬
finden , die die , Stücke für die gegebene Be¬
setzung bearbeiten, so haben alle Borträge im
Odeon ein originelles orchestrales Gew ins.
Auch die Konzertmusik , deren Leiter Kapellmei¬
ster Franz Dolezel ist , wird dieses Borteils
teilhaftig werden. Als Dirigent der Jazz - und
Tempo-Musik fungiert Kapellmeister Karl Haas.

Die kombinierte Kapelle Dvlezel - HaaS -
Mahagonny gab Donnerstag abend ihr
erstes großes Svndcrkonzert vor gefüll¬
tem Haus , das den vorzüglichen Leistungen
stärksten Beifall zollte . Das Programm ivar
sehr reichhaltig , enthielt u . a . die Ouvertüre
zur Oper „Teil" von Rossini , die zu Adams
„Der König von Avetot "

, Fantasie aus „Car¬
men " und ein« stattliche Reihe von Foxtcotsund Tangos , darunter zwei ansprechende . Kom¬
positionen deS Orchestermitglicds. Kurt Frei¬
herr , der sich auch ( mit S . Lehmann ) als
Pianist und als der Sänger seiner beiden
Tangos hervortat . Datz Dreingaben stürmisch
begehrt wurden , versteht sich von selbst . Mit .der bestrickenden Wiedergabe der altitalieni -
schen Canzone „Caro mio ben" bot , Karl Haasein eindrucksvolles Solo . Franz Dolezel führtemit der an ihm gewohnten rhnthmischen Prä¬
zision und tonlichen Wärme. So brachte dies
erste Sonderkonzert beiden Kapellmeistern und
dem Hausorchester nachhaltigen Erfolg . r.

Sich selbst gestellt.
Der ledige , 2!) Jahre alte Dreher von hier,

welcher in der Nacht zum 7 . April 1831 ein 24
Jahre altes Dienstmädchen in der Waldhorn-
stratze durch Messerstiche schwer verletzt hatteund flüchtig gegangen war , hat sich freiwilligder Polizei gestellt. Er wurde ins Bezirks-
gesängnis eingeliesert.

*
Wegen Ranch - u . Geräuschbelästigung mußte

in den letzten Tagen gegen verschiedene Motor¬
radfahrer eingeschritten werden.

Tierquälerei . Ein verh . Taglöhner von
Bulach wird angezeigt, weil er sei» Pferd mit
einer Misthackc in roher Weise mißhandelte.

Was unfere ßeferwißen wollen.
8 . F., 8 . Ter Zinssatz für AiifwertnngSbvvothckcn

beträgt vom Jahre 1958 ab bis 1935 5 Prozent .
H . 8 . Eltern sinü für ihre Kinder und umgekehrt

im Falle einer tatsächlichen Hilssbedürstigkeit unter -
haltsvflichttg . TaS Alter spielt keine Rolle . In Ihrem
Fälle wird zu prüfen sei » , ob die Tochter in der Tat
ernsthaft hilfsbedürftig ist.

Bezieher
unserer Illustrierten

und dessen Ehegatte sind bei der Nürnberger
Lebensversicherungs -Bank in Nürnberg Reuendie Folgen körperlicher Unfälle wie folgt ver¬
sichert :

600.— kür den Fall des Todes nach
einmonatigem ununterbrochenen
Abonnement .

.. 1000.— für den Fall des Todes nach
dreijährigem ununterbrochenen
Abonnement .

.. 1000 .— für den Fall der dauernden Ganz -
iuvalülität nach einmonatigem Un¬
unterbrochenen Abonnement .

„ 2000 .— für den Fall der dauernden Gänz -
invalidität nach dreijährieera un¬
unterbrochenen Abonnement .

Jeder Unfall ist unverzüglich nach Eintritt
der Nürnberger Lebensversicherungs -Bank an¬
zuzeigen . Verletzte müssen sich unverzüglich ,
spätestens am zweiten Taue nach dem Unfall ,in ärztliche Behandlung begeben , Todesfälle
müssen sofort , spätesten aber innerhalb 48
Stunden nach dem Eintritt , der Bank schrift¬
lich zur Anmeldung gebracht werden . Ueber
die Voraussetzungen der Versicherung (Beeilte
und Pflichten der Abonnenten im Versiche -
rungsfallet geben die Versicherungsbedingun -
geu Aufschluß die vom Verlag des Karlsruher
Tagblattes zu beziehen sind .Bezugspreis der Rundschau monatlich

60 Pfg . Nichtabrmnenten 75 Pfg . (für Post¬bezieher zuzüglich ' 35 Pfg . für Porto ) frei
Haus ’

Karlsruher Wafferballblitzlurnier.
Acht Spiele werde» am Samstag abend aus¬

getragen werden, und zwar sechs in der Liga
und zwei in der J -Klasse . — Die inzwischen
durch den Gau II des Deutschen Schwimmver¬bandes vorgenommene Spielauslosung ergab
nachstehende Spielfolge :

1 . Sä8 . Mannheim — K.S .V . 99. — Die
Resultate der Sommerrunde haben bewiesen ,
daß S2L . Mannheim nicht zu unterschätzen ist,
wogegen allerdings für den KS .V . 99 der Bor¬
teil des eigenen Platzes ein kleines Plus be¬
deutet.

Beim 2 . Spiel Nikar Heidelberg —
Neptun Karlsruhe — ungefähr dasselbe
Kräfteverhältnis wie oben — wird jedoch bet
der verkürzten Spieldauer die schnellere Mann¬
schaft siegen.

In den nach dent zweiten und vierten Spiel
eingelegten Pausen kämpfen die J -Klassenver -
eine : 1 . B .S . C . Pforzheim. S .B . Durlach und
die zweite Mannschaft des K .S .B . 99 um den
Sieg . Es ist schwer , bei diesen Spielen einen
Tip im voraus zu geben , da alle drei Mann¬
schaften ihr Können bis jetzt sehr wenig an der
Oeffentlichkeit gezeigt haben - bei vorsichtiger
Abwägung dürfte wohl der endgültige Siegerder ^ - Klasse nach dem Spiel Pforzheim -
K .S .B . 99 II . feststehen, wobei ebenfalls die
schnellere Mannschaft entscheiden wird.

Das 3. Spiel der Liga KS .B . I. — N i -
kar Heidelberg wird wohl der technisch
reifste Kampf werden : beide Mannschaften ver¬
fügen über gute Schivimmer, so daß in diesem
Spiel lediglich die bessere Balltechnik und das
bessere Zusammenspiel den Ausschl " geben .

4. S .B . Mannheim — Neptun Karls¬
ruhe . Hierbei darf Mannheim nicht unter¬
schätzt werden; nützt Neptun diese Erkenntnis
aus und fetzt alles daran , dann wird wohl der
Sieg für seine Farben feststehen.

Im ö. Spiel Nikar Heidelbergs —
S .B . Mannheim dürfte wohl Nikar der Sieg
nicht zu nehmen sein : allerdings wird Mann¬
heim alles daran fetzen, um das Endergebnis
dieses Kampfes im neutralen Wasser für sich
günstig zu gestalten .

6 . Neptun Karlsruhe — KS .B . 99. —
Wieder einmal das große Lokalduell — wer
wird Sieger '? Die Antwort wird das Spiel
geben . Schon dieser Kampf allein — und es
wird der härteste Kampf des Abends werden —
ist es wert , daß die Karlsruher Sportgemeindc
sich recht zahlreich :m hiesigen Bierordtbad ein -
sinüet .

Zu bemerken ist noch , datz die obigen TipS
dem Stärkeverhältnis des letzten Sommers ent¬
sprechend gegeben wurden : es dürfte daher
leicht möglich sein, daß es in dem einen oder
anderen Spiel eine Neberraschung gibt . br.

Karlsruher Filmschau.
Das isttcressantcste Werk , das in dieser Woche

in den Karlsruher Lichtspielhäusern lief , war
zweifellos der neue Harry Piel - Film „S ch a t-
ten der Unterwelt "

, der in der „Schau¬
burg" feine reichsdeutfche Uraufführung er¬
lebte . Als Tonfilm war er zweifellos ein Fort¬
schritt , vielleicht ei » biSchen viel „Gerüujche ",aber der Ton hübsch bewegt und die Sprache
ausgezeichnet behandelt. Was aber den Gcsami-
eindruck anbetrisft, so leidet er, bei aller Achtung
vor dem Tempo und der Photographie , doch
unter der allzu ,,siegreichen" Gestalt des Haupt¬
darstellers, der leine Mitspieler einfach zu Sta¬
tisten und die Polizei zu Jammerlcnten wer¬
den läßt : die Spannung geht slöten . Mal ein
bischen wirklich „rcinfallen" , lieber Harry : und
dann „wiedcrrauskommen" ! Sehr schöne Auf¬
nahmen aus St . Moritz, Skifahrt , Bob, Kunst¬
eislauf . vielleicht ein bischen durcheinander, aber
sehr schön . Man wird dem nächsten „Harry
Piel " gleich guten „Ton" und eine etwas bes¬
sere Handlung wünschen.

Es sind noch zwei Filme weiterhin zu ver¬
merken , die ein und dasselbe Hauptthema haben :
Wien ! O du gutes , schönes, ewig (allzu oft ? )
geliebtes Wien ! Die eine Geschichte heißt
„W a l z e r p a r a d i e s " (Residenz -LÜchtspiele )und spielt im Wiener Prater und in der Um¬
gegend , Hauptgestalt ein« Hofopernsängerin
(Charlotte Susa ) , daneben die blonde Gretl
Theimer , Betty Birb rc. p eine sehr romantischeund manchmal auch lustige Geschichte . Kein
Ereignis .

Das andere, weit sympathischere , Wien ist dasdes guten und schon lange toten Kaisers Joseph,das Wien des Rokoko , das Wien der — „F ö r-
st e r ch r i st « l" . Der stumme Film hat s. Zt . die
Herzen begeistert , auch der im „Pa -Li" tönende
„zieht ", vor allem auch dank der Musik Bruno
Granichstädtenö ( die eigentlich von W . A .Mozart stammt ) und der charmanten Darsteller
(Irene Eisingcr und Paul Richter) .Eine ganz reizende Sache bringt der Gloria -
Palast mit der „P r i v a t s e k r e t ä r t n",einem hübsch gemachten Lustspiel , das ganz imStile eines guten Sprechfilms gemacht ist und
durch die ausgezeichnete Darstellung RenateMüllers , Hermann Thimigs und Felix Brcf -
sarts schon bei seinem gestrigen Debüt einen
vollen Erfolg erzielte. Das liebt und lachtund ist so natürlich und einfach, daß man seine
Helle Freude dran haben kann . Ein kleiner,aber wirklich wunderhübscher Film .

*
Das „Kreuz des Südens ".

Das . Kreuz de« Lübens " ist einer der schönstenund wertvollsten Edelsteine der Welt . Oft schon batdieser Diamant seinen Besitzer gewechselt , stets waren
dieselben Gegenstand gespannlcster Aufmeuksamfeitund eifriger Nachstellung seitens verwegener Jnwelen -räuber . Lein strablcnder Glan », sein hoher Wert
reizte so manchen, feine Freiheit , sein Leben zai ris¬kieren, um in den Besttz des Steines »u gelangen .Kein Wunder , datz sich um diesen Stein die seltsamsten
Menschicksale absvielen. Erich Waschneck, der bekannte
Regisseur, hat ein solches Schicksal oder, einfacher ge¬sagt. Erlebnis einer jungen Londoner Aristokratin in
dem Film „ Die Drei um Edith " sestgehaltcn und mit
sein « » / künstlerische» Mitteln « in vttd geschaffen , das
jeden von Anfang , bis Ende m festel » vermag . Camilla
Horn spielt die junge Lady ' Edith Trent , Jack Trevorden Besitzer des ivertvollen Diamanten , Gustav Tietzlden Gentleman -Dieb und Paul Hövbiger dessen Dienerund Vertrauten . Drei . Männer tm Sviel um Edith .Der Film wird ab ll . dieses Monat « in den Ba¬
dischen L t ch t s vielen gezeigt .

Ei » lustiger Nachmittag bei Mtcko Maus , looo Kin¬der wollen noch den srohcn Nachmittag bei Mich, MauSerleben und fanden an de» ersten drei Vorstellungenleisten Stnlatz . Die Direktion dez Residen, Theatersbat sich deshalb entschlossen , eine weitere Vorstellungeinzuschalte» . Die letzten Micku -MauS -Vorftellungenstnden nunmehr Samstag , den 11 . Avril , 5 Uhr . und
Sonntag , vormittags 11 Uhr . statt . Die Eintritts¬
preise sind sehr nieder gehalten . 100 arme Kinder
haben Sonntag vormittag ll Uhr freien Eintritt .

Deranffakiunaen .
FreireligiSsc Gemeinde . Die nächste Sonntagsfeier

wird erst am 50. dS . Mts . stattstnden , und zwar mit
einem Bortrag von Hochschulprofessor a . D . Dr .
Arthur Drews . .

Karlsruher Mäuuerturuuerel » e. 8 . Ans den
Lichtbilder vortrag Wer die Tiroler Turn -
sahrt deS M .T .B . Pfingsten 1931 unseres Wander -
wartes , Herr W . Rudolf , am Samstag , den
11 . Avril , abends 8 .80 Uhr , im Hause des M . T .B . .und die daran anschlietzende Besvrechung der Fahrt¬
teilnehmer wird besonders hingewicsen. Am 12 . Avril ,
nachmittags 2 Uhr sn i ch t . wie vorgesehen war , ',£11
Uhr ) , findet aus dem Waldsvielvlatz des M .T .B .

(Klofterwegl der Waldlauf des 10 . Turn -
k r c i s c s statt . Aus allen Gauen Badens kommen
die Turner znm Kampf um den Krcismcister 1931.

Colossenmtbeaicr. Um alle bestehenden Jrrtümcr zu
zerstreuen , macht die Direktion darauf aufmerksam ,
datz der zmrzeit von Schmitz -Wcitzweilcr ausgesührtc
Schwank „Ter verbängnisvollc Frack" mit dem im
vorigen Jahr gesviclicn Schwank „Ter müde Anton "
nicht identisch ist . Ter verhängnisvolle Frack hat
einen vollständig anderen Inhalt und ist vollständig
neu sür Karlsruhe . Ein Besuch dieses tollsten aller
Lachschiogcr kan » daher nur cmvsvhlcn werden.

Standesbuch - Auszüge.
Todesfälle und BcerdignugSzeiten . 9 . Avril : Mar¬

garetha 8 a r ch , alt 70 Jahre , Ehefrau von Adam
Karch . Schreinermcistcr . Beerdigung am 11 . Avril ,
13 .30 Uhr . Magdalena Sch in i d , Witwe , alt 84 Jahre ,
ohne Beruf . Beerdigung am 11 . Avril , 14 .30 Uhr.
Luise HörrIe , alt 45 Jahre , Ehefrau von Ernst
Hörrle , Vorarbeiter . Beendigung am 11 . April , 15 Uhr .
Maria Geier , alt 45 Jahre , Ehefrau von Otto
Geier . Buchhalter . Beerdigung Friedhof Mühlburg am
II . Avril , lö Uhr . Luise Rückert , Witwe , alt
74 Jahre , ohne Beruf . Beerdigung am 13 . Avril .
18.30 Uhr . — 10. Avril : Berta Hardock . alt
43 Jahr «, Ehefrau von Kuno Hardock . Bäckermeister.
(Obergrombach .) Emilie Müller , alt 75 Jahre ,
Köchin , ledig. Beerdigung am 13 . Avril , 11 Uhr .
Luise Weber , alt 88 Jahre , ohne Beruf , ledig. Be¬
erdigung am 13 . Avril , 11 .30 Uhr . Hildegard , alt
1 Mon . 15 Tage , Vater Robert Fies , Fenster -
reiniger . Beerdigung am 13 . Avril , 13 .30 Uhr.

Weiiernachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Ein flaches Ranötief der großen Jslanb -
zyklone , das im Bereiche der Nordsee Ver-
schlechtcrung des Wetters gebracht hat, ist nach
Norddeutschland gezogen und hat auch bei uns
Bewölkungszunahme verursacht. Die Möglich¬
keit vorübergehender leichter Niederschläge
besteht zwar, doch ist noch kein ausgesprochener
Witterungsumschlag zu erwarten , da von Westen

hoher Druck uachrückt und die bisherige Wetter- ,
läge voraussichtlich bald wiedcrherstellen wird.

Wetter-Aussichten sür Samstag , den 14. April
1981 : Noch zeitweise wolkig , vorwiegend trocken
und in Niederungen stellenweise Frühnebel .
Temperaturen wenig verändert . Nordwestliche
und später nordöstliche Winde.

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Wetteraussichteu sür Sonntag : Wieder meist

heiter und trocken, bei weiter ansteigender
Tagestemperatur .

Rhcin -Wafferstände. morgens ß Uhr .
WaldShnt . 10 . Avril : 310 cm : 9 . Avril : 316 cm .
Lchustcrinfel . 19. Avril : 184 e« : 9 . Avril : 186 cm .
Kehl. 10. Avril : 327 cm : 9 . Avril : 3W cm .
Mara « . 10 . Avril : 514 cm : 9 . Avril : 519 cm . ntttiafl*

15 Uhr : 516 cm , abends 6 Uhr : 514 , cm .
Mannheim . 10. Avril : 430 ent ; 9. Avril : 485 cm .

Geschäftliche Mitteilungen.
Tic im Jahre 1910 gcgrünbctc Kunftgliederba »

G . « . b . H . Hai kürzlich ihren («esamtbetricb von
Eitlinac » nach Karlsruhe , Amalicnftratze 81 kam 8a >-
fcrplatz) verlegt . Tiefe Firma ist in erster Linie be¬
strebt. den Amputierten , sowie orthopädische Hilf«-
miiiel tragenden Kranken ihr schweres LoS weit-
möglichst zu crlcichiern. mit den in ihrem Betriebe
handiverksmätzig angefcrtigtcn Hilfsmitteln und in¬
dividuell bearbeiteten Prothesen , Eine bcfondere Ab¬
teilung fertigt orthopädische Stiefel aller Art und in
jeder gewünschten Ausführung . Mit ihren spezialisier¬
ten Arbeitskräften ist cs der Firma möglich, allen An¬
forderungen gerecht zu werden . Beratend « Fachärzte
stehen zur Verfügung , Die Firma ist mit Zweigstelle»
vertreten i » Mannheim . Mosbach , Rastatt , Lffenburg ,
Pforzheim und Roitweil a . R .

Italienische Zigaretten in Deutschland.
Die italienische Tabakrcgic stellt letzt ihr« bekann¬

ten Fabrikate auch in Tcntschtand her . Tic mit der
'Marke „ Jialia " gekennzeichneten Zigaretten wenden i »
einer grossen , modernen Fabrik in Mannheim nach
den bewährten Mifchungsrczepten der italienischen
Regie unter Anwendung deutscher Methoden und der
deutschen Cseschmacksrichtun « entsprechend fabriziert
und in verschiedenen Formaten , mit und ohne Mund¬
stück , in Deutschland vertrieben . Jlalia -Zigaretten
zeichne » sich durch einen eigenartig anregenden Ge¬
schmack aus . den ihnen ein besonderes Geheimnis der
Tabakrczevie verleiht . Die Firma bat dieses erlesen«
Aroma in der rasch populär gewordenen Schlagzeile
„ Jtalia -Zigarettcn , immer wieder interessant — prüfen
Sic warum !" rum Ausdruck gebracht, und jeder
Raucher wird diese Zigaretten , deren man niemals
überdrüssig wird , mit Gcnutz versuchen.

Uagesanzeigec.
Samstag , de» 11 . April 1931 .

Rad . Landesthcater : 20—22.80 Uhr : „Der Ring des
Nibelungen " . „ TaS Rheingold " .

Calosseu« : 20 Uhr : Schmitz-Wcitzweiler: „Der ver¬
hängnisvolle Frack" .

» ad. Lichtsviele sKonrerihausl : 20.30 Uhr : „Die Drei
um Edith ."

Sammcr -Lichlspielc: Hokns-PökuS . Das Geheimnis ''
der Höllenschlucht " .

Residenz-Lichts,iede: Lichter der Großstadt , 14 Uhr :
Jugenbvorstellung : Mickp -ManS .

Schauburg : Die lustigen Weiber von Wien ,
Fraukauiaplatz : 17,80 Uhr : F -C . B>,rkcnseid gegen

Frankonia ,
Stadt . Bterardtbad : 20 Uhr : Wasterball-Blitz^Turmer .
MTV . : 20.80 Uhr lVercinshaus ) : Lichtbtldervortrag

W. Rudolf : „ Tiroler Turnfahrt des M .T .B.
Stadtgarien - Restanraui : Konzert.

Karrs ouliar »

Der Ring des Nibelungen. — Büh nenfestspiel von Richard Wagner.
Vorabend : Das Rheingold .

Vom Vater Rhein zu Hüterinnen des glei¬
ßenden Goldes bestellt, das der Strom birgt,treiben die Rheintöchter ihr sorglos munteres
Spiel . Nur Floßhilbe ahnt frevle Gier nachdem kostbaren Schatz . Und schon steigt Alberich,der garstige Nibelung , lüstern herauf . Lachend
wissen die flinken Schwestern dem täppischen
Albensproß zu entschlüpfen. Da leuchtet im
hereinbrechenden Strahl der Sonne plötzlichdas Rheingold auf . Von FloßhilbenS arglosen
Schwestern erfährt der Unhold , von der nie ge¬
schauten Herrlichkeit geblendet , daß der die Welt
zu eigen gewinnt , der aus dem Rheingold sich
den Ring zu formen vermag . Doch müsse er
zuvor der Minne Macht sich versagen . — Was
schiert den Nibelung die Minne ! Schon reißt
er den Schatz an sich, verflucht die Liebe und
verschwindet in sein finsteres Reich . . . Der
Tag bricht an . Noch umwallen die Nebel den
Sitz der Götter, die ragende Burg , die , von den
Riesen getürmt,' heute vollendet warb. Nach
feierlichem Vertrag ist Freia , die Göttin ewiger
Jugend , den wilden Gesellen als Lohn ver¬
sprochen und Allvater Wotan will Vertrags¬treue halten. Doch Fricka zürnt . Loge, der
listenreiche Gott, werde die dummen Riesen ab¬
zufinden wissen . Schon heischen diese . Fasolt
und Fafner , ihren Sold und verweigern jeden
Verzicht. Froh und Donner, Freias Brüder ,
stellen sich schützend vor die trotzig Begehrte , und
träte nicht Wotan dazwischen , so sauste Donners
Hammer auf die Schädel der Riesen nieder .
Auch Loge kann de» undankbaren Göttern nicht
helfen , fand für die holde Freia keinen Ersatz,denn nirgends in der Welt gilt köstlicherer Be¬
sitz als des Weibes Liebe. Nur einer , Alberich, habe
der Minne um des Goldes willen entsagt , schmie¬
dete sich den Zauberring, u . seine Nibelungenhäuf¬
ten , ihm dienend, immer neue Schätze . LogeS
Bericht erregt die Begierde der Riesen und den
Neid der Götter. Wotan sinnt , wie er den Ring
erlangen könne, weicht den ihn bedrängenden
Riesen aus , und diese schleppen endlich die zarteFreia gewaltsam hinweg , bis zum Abend klare
Antwort heischend . Nun droht den Göttern, der
ewigen Jugend beraubt, der Unsegen des
Merns . . < Wotans Beschluß ist gefaßt . Mit

Loge steigt er hinab ins Nibelheim , um Alberichdas Gold zu rauben und damit sich und seinenGöttern die verlorene Jugend zurückzukaufen.
— Sie finden in der Tiefe den jammernden
Zwerg Mime , den Alberich, sein Bruder , miß¬
handelte , weil er den unsichtbar machenden
„Tarnhelm" beiseite schaffen wollte , den er auf
Alberichs Geheiß schmiedete . Der Unhold er¬
scheint und tritt den Göttern, die er , der Herrdes Goldes und seiner Macht, nun nicht mehr
fürchtet , grob und drohend entgegen . Auch die
GötteiEseinem Dienst zu beugen , ist sein Rache¬plan. Doch Loge , der Listige, bringt den eitlen
Schwätzer zu Fall. Um die von Loge schlau be¬
zweifelte Kraft des Tarnhelms zu beweisen,verwandelt sich der Tölpel zuerst in eine Riesen¬
schlange , dann in eine Kröte . Flugs tritt Wotan
aus ben Kopf des winzigen Tiers und blitzschnellhat Loge ben Tarnhelm in Händen . Der dummeAlbe wird gefangen und gefesselt an die Ober¬
welt geschleppt . — Der Wehrlose muß den
Nibelungenhort ausliefern. Den Tarnhelm be¬
hält Loge, und Wotan reißt dem sich sträuben¬den Alberich auch ben Ring vom Finger . SeinerBande entledigt , verflucht der betrogene Be¬
trüger in rasendem Haß hohnlachend den gol¬denen Reif : Sorge und Neid seien die Geißel
dessen, der das Kleinod besitzt . . . Die Riesen
bringen Freia herbei und fordern als Ersatz für
sie soviel des Goldes , als nötig sei, ihre Gestalt
zu bedecken . Es wird gewährt. Der Tarn¬
helm muß noch eine von Fafner erspähte Lücke
stopfen. Immer noch klafft ein schmaler Spalt .Wotan soll ihn mit dem Ringe schließen — und
weigert sich. Da entsteigt der Tiefe die weiseErda, „der ewigen Welt Ur -Wala" , und kündet
warnend dem Göttergeschlecht den nahen Unter¬
gang , wenn sie den Ring nicht meiden . Wotan wirftden Ring zum Hort. Freia ist gelöst . Gierigfallen die Riesen über den Schatz her , und schonwirkt Alberichs Fluch. Fasolt wird im Streit
von Fafner erschlagen. — Endlich können dieGötter die mit üblem Lohn erkaufte Burg in
Besitz nehmen . Das hüllende Gewölk zerreißt,ein mächtiger Regenbogen wölbt sich hinauf zu
„Wallhall "

, der Götterburg. Die Emporfchreiten -
den achten nicht der Klage der Rheintöchter um
den verlorenen Hort . .
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« GHAUBURG
ÜSS^ enstP . 16 Tel . 6284

Ab heut »
d * p neue Schlager im 8/4 Takt

^ ILLV FORST in

Ä

t Die \

lustigen Weiber
. von Wien
pj?* Eliirüclc«v<le Alt -Wiener Operette mit Willy

Lee Parry , Irene Eisinger , Paul
ruiger , Oskar Sima und 10 lustigen Wiener

p- Mädels .
a Uperfilm. der seine beiden Vorgänger „ Zwei

^ • n im */t Takt “ und „Das Lied ist aus “
^ übertrifft .

3 neue Schlager von Rohert Stolz:
üBfl uom Vater ich lieh’ nur Eine Spatzenlied

picht ZU glaUDen : Kein Jazz , kein Auto,
„große Mode “

, nur Walzer , reizende Alt -
w,j*n«r Kostüme , Pferdebahn , Veloziped , Ruhe ,

‘«ner Gemütlichkeit - Sll8 MH !
W » kor « 818 lanrlsdrvr augustm lusedingsr .
w Putzi geht angeln

der neue Hutzi -Putzi -Einakter .
n * Ä>nn der Vorstellungen : —
^•ute um (71 17771 18 4sl morgen ab 121 Ubr

HürnDcrQer
'DücacröcitunQ

vkrlsWWHO mittelftanö m . h. fj.
nDraletg , WmmM 33

MNeiher 24130

* ■

Die „Nürnberger Bürgerzeitung "' ist das Sprachrohr
des Nürnberger und fränk. Hausbesitzes, des Gast-

wirte-Gewerbes , des selbständigen Handwerkes und

Dewerbes wie überhaupt des gesamten Mittelstandes .

Die wöchentlich erscheinenden Beilagen „Nürnberger
Hausbesitzer -Zeitung "', „Fränk . Gastwirte -Zettung "'

und „Süddeutsche Mittelstands -Zeitung "' erfreuen
Uch an Hand ihrer wertvollen redaktionellen Beiträge
größter Beachtung , stets steigender Beliebtheit und
Ampeln die „Nürnberger Bürger - Zeitung " zur
größten deutschen Mittelstandszeitung im Sinne

Wirtschaftspartei . •

Das gesteigerte Interesse überträgt sich naturgemäß
auch auf den Anzeigenteil , so daß Anzeigen von auf .
lallend guten Erfolgen begleitet sind .

verlangen Sie unverbindlich Probenummern u . Preis¬
angebot, wir stehen Ihnen hiermit gerne zu Diensten .

BadischeLichtspielê äonzerthaus
§*mstag*•30 Uhr

Montag
8 30 Ubr

Mittwoch
8 30 Ubr

Dienstag
8 .30 Uhr

Sonntag , 12. April , nur 4 Uhr

Camilla Horn — Adele Sandroch — 3aih Treuer

hie Drei ium Edith
frei nach dem Roman von Walter Harich

«ifilme Hauskapelle Jugend verboten
Kärtenvorverkauf . Preise und Ermäßigungen wie üblich

MWes
LaMstheatrr.

Samstag . d . 11 . Avril* A 20 .
3) er Mg des

Nibelungen.
S>mt ntr .

Vorabend :

SOS

Meiimld.
Dirigent : Ärivs.

Regie : Dr . Waag .
Mitwirkende:

Blank, Sans . Haber¬
korn . L-eiberlich.

Winker . Kiefer . Loler .
Hofvach . Nenfwig ,
Oerner . Ritscht.

Edwcvflin, Lfraa .
Anfang 20 Uhr .

Ende 22 .40 Uhr .
Prciic N (1 .00—8 .00 ) .

Wir reparieren

I
Staubsauger.Bohner- und
Waschmaschi¬

nen . sowie alle
übrigen eleklr.
Hanshaltungs -

_ apparate|®
I Kaiisrstr. 205 T. 170s

so .. 12 . 4 . : Der Ring
ö . Nibelungen, Erster
Tag: Tie Walküre .

Im Konzerthaus:
Meine Sran , das
Iräulein .

VvtttzdUime
Rot abholen

Uhren
Gold

uni) Brillantwareu
zu noch nie da-
gewesencn billigen
Preisen Besichtig.
Sie meine Auslag.
bevor Sic cinkam . !M . Engelberg.

Uhrmacher ,
28 Saisersirastc 28
ncb .Hoiel Exzelsior .

garant. rein , in Tosen
von 5 und 10 Pfund
da» Pfund l .50 RMk .
frei Haus. Nachnahme
40 Pfennig mehr.

A . Jen » v,
Hauvtl .-Wiiwc ,

Lchmtcheim. A . Labr .

EMMten.
Sonntag , d . 12. Avril.
von N bis 12 ^ Ubr :
s? rübkonzcrt ( kein Mu-
sikimlchlaql : Leitung :
Kavellmeister Rudolf
K . Guhr : von löls,
bis 18 Uhr: Rachrnit-
tagskonzeri : Leitung:
Musikdirektor Emil
jrrgang . Beide Aon.
zerte werden dch . das
Philharmonische Or-
chcster ausgesüdri.

Vrima
Mastkuh -

Fleisch
wird morgen Sams¬
tag in der Molkerei
Inane » . Karl -
W i l h - l m st r . 6 6,
für 80 Mennig

ausgebnuen.

&

(City Lights ) mit

Ab heute
4.00 6 .15 8 .45

Sonntag
2 30 430 6 .30 8 .45
Einlaß nur zu . den

Anfangszeiten

Alle
Vergünstigungen

vorläufig
aufgehoben

Lichtspiele
Telefon 5111

waldttr . 30

Im grünen Wald , dort wo die Drossel siliert
Im Gebüsch das muntere Rehlein springt ,
Da liegt der Rosenhof am Waldesrand.
Bei schönen Spaziergängen empfehle meine

reinen Weine. Milch . Kaffee etc.
Eigene Schlachtung . !

Ab heute : \
Der rrroße Doppel-Spielplan :Der groOe Doppel-Spielplan :

HohUSPoKlIS
(Der Prozeft Kitty Kellermann )

Ein 100 % Tonfilm nach dem gleichnamigen Stück
von Kurt Oostz

Ganz ungeahnten t) eifall
fanden die ersten 3

lustigen Nachmittage
für lang und Alf

bei

SS nm - nrn .

Wir wiederholen deshalb

morgen Samstag 2 Uhr (!nS )
und Sonntag 11 Uhr ltÄo)

FNr . 1

Nr . 2

mit Lillan Harvey
und Willy

m den Hauptrollen

Hout
in dem spannenden Sensationsfilm

Das Geheimnis der
Höllentchlucht

EIGENHEIMFREUNDE !
Beachten Sic die steigenden Leistungen!

1928 30 Eigenheime BM. 250 000.—
1929 94 Eigenheime RM . 9a8 000 .—
1930/31 2J3 Eigenheime RM . 3 109 000.—

zugeteilt !
Es sollte daher nicht schwer fallen, als

Bausparkasse die

„Wirtschaftshilfe “ A K.
; FRANKFURT/MAIN Weserstr . 22
i zu wählen.

Miodestwartezeit 6 Monate!
Jahreszinsen nur 4 %„ Darlehen unkündbar,

Anf Bleicher Basis

Ablösung zinsteurer Hypotheken !
Prämienfreier Versicherungsschutz . hm

Todesfall und voller Erwerbsunfähigkeit .
"Verlangen Sie die Bedingungen Form . 0,29 .

Rat und Auskunft erteilt :
Landesgeschäffsstelle SUED
schaftsnilfe “ STUTTGART -CANNSTATT

AUF DER ALTENBURG 1.

«äL.7.., Friedriflishoi
empfiehlt seine vorzügliche, preiswerte
. . . Wiener Küche.
Mittagessen - .70, - .90, 1 .20, 130 . 2.- Mk .

Sonntag ab 6 Uhr im Gartensnal :
Familienkonzert . Im Festsaal : Tanz.

Eintritt frei .

I Kinderwagen Bffl
RIFFEL
amLüdwigsplatz,

linier dem Zwang
meines MietvertvagS und Aufgabe meines
Ladens bin ich genötigt , urem rcstfiches

Lager in Serren« u. Samen öchuhen
kleine Pasten » inherfchnbc.

fast nur allererst« Fabrikate, u . a Her».
Pinet Paris und andere erst« Marken

sür^ di^ HLlite

der urivrunglichcn Klcinverkaufsvreise
Saiserstrastc 183. 1 Treppe bo» .

gänztt» «nd restlos ansznverkanfe » :
Ztrüwvkc und Lchltboutzmittcl mit 40 Pro, .
Soften 86/88 » Mark 2-56 u?b Mark 3 .30.

rtfiflt 9u/9n G ArlUll * *Üv **” »
Ter Andrang u>ar vor Ostern iv grotz ,

daß ich fast ständig gczmmigeu war , av-
' E

-nÄen S ' e Sic wohl nie micderkehrewdc
(Yelegenßclt.

§tdub >Landauer. ^5

GarfenäV^r
Rasenmäher

Otto Stoll
Eisenwaren Kaiserplalz

Wacholder-Schokolade
dl« neu» böquama Darralohungatorm
de« b«r0hmt«n Ralohel « Waoholder »
Extrakt«* Mark« Medlco . Er hilft
Krankholt «n durch Ausscheidung von
•ohttdllohan Ablagerung«« und Säuren
aus dem 8lute verhindern. 1 Sohaohtei
Wscholder-Sohokoladen-Würfei kostet
M - .ÖO. Waoholder-Extrakt Medico Pak*
kungen von 1.10 an . in Orog. und Apoth .
erhaltlloh, sonst durch Otto
Rolohel , Berlin - Neukölln .
Verlangen Sie kostenlos d.
96 Selten starke, illustrierte
Buch „Guter Rat In geaup'
den und kranken Tagen* .

Samstag 4°° 6 1S 843 CtiarlleCtiapllU
| Sonntag 230 430 630 8 t5 in bichter der Grobstadt|

Stadtgarten - Restaurant
Mittagessen ä 2 "Mk . :

Engl . Scbildkriiten-Suppo
.̂ teyrische Mast-Kapaunen

nach Feinschmockerart .
Schaum-Eispunsch.

Sonntag, 12. April 1031 :
Mittagessen « • Mk. :

Engl . Schildkrötnn-Spppo
Rhoinsalm gekocht

Kartoffel -Moskauertunke.
Smyrisehe Mast -Kapaunen

nach Feinsohmeckerart
Schaum-Eispunsch.

Reichhaltige Abendkarte . Sorgfältigste Zubereitung der
Speisen , reichlich und preiswert serviert. BestgepHegto
Weine. MONINGEIt EXPORT . Kaffe« Konditorei.
Joden Donnerstag abend TANZ . Täglich KONZERT .
Die Garten -Terrasse anstoßend an den WetnsaaJ eröffnet.

Zutritt von der Vierordtbadseitc frei für jedermann .

Süddeutsche Meisterrunde

K. F.V. Sonntag , den 12. April
nachmittags 3 Uhr, au!
dem K. F .V.-Platz

S Frankfurt

WasserbalE-
* Blitz -Turnier

Samstag , den 11 . April 1931, abaads 8 Uhr
im städtischen Vierordtbad
Teilnehmende Vereine : Schwimmvercin Mannheim ,
Schwimmverein Nikar Heidelberg , Schwimmvercin
Neptun Karlsruhe . Karlsruher Schwimmvercin ,
Durkicher Schwimmverein , 1. Bad . Schwimmklub
Pforzheim .

Eintritt 50 Pfg .

Karlsruher Schwimmverein 1899 e . V.

Sonder -Verkauf
von

Herren -Stöffen
moderne Muster , ia Qualitäten

Ab ^ üirisU" 20 % Rabatt
Tuchhandlung BRAUN
Karlstr . 8 , eine Treppe, neben der Handelskammer

Ratenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank .



WohlfeileWoch

Mit dieser Veranstaltung wollen wir neue
Kunden werben u . unserer alten Kundschaft

etwas Besonderes
bieten .

Wir betonen „Besonderes **
denn hinter uns steht die
Einkaufsmacht des größten
Warenhaus » Konzerns
Europas im Eigen besitz

Generaldirektor wider Willen
Näheres erfahren Sie in den nächsten Tagen

In ruhigem Vrllen -
hans ist ein« geraum .
2 ZiNI.-Wohllllllg
m . Zubeh . u . Bad . auf
1. In « wt Rüp¬
purr , Tnlvenftrahe 8.
Billa Maisch .

Familienpenlion.
Erholungsbedürftige

u . Pflege bedürft , fin¬
den Aufnahme vor¬
übergeh . od . dauernd ,bei 3 .50 Ji pro Tag ,einfchl. Mittaaskaffee .Frau Mist . Seeger ,Ragold , Schwarzwnld .

Generaldirektor wider Willen
Näheres erfahren Sie in den nächsten Tagen

Amtliche Anzeigen

Durch Bczirksratsentschsicßung vom
24 . Februar 1981 wurden gemäß SS 3 und 5des OrtSstrahengesctzes die Straßen , und
Baufluchten der Stuttgarterstraße nach dem
Anträge des StadtratcS vom Ä>. Dezember
1930 und dem ihm angcschlossenen Plane
für feftgcstcllt erklärt .

DaS Nähere ergibt stch ans dem Plan ,der nebst Angrcnzervcrzeichits 14 Tage lang ,vom Tag der Bekanntmachung an , auf der
Kanzlei des Stadt . Tiefbauamts »ur Ein¬
sicht aufliegt .

Karlsruhe , den 1 . April 1981. O .Z . 34.
_ Badisches Bezirksamt II .

WelteMr. 46a
beim Müblburg . Tor ,
4 Zim .-Wohnung
». verm . Näh . 3. Stock.

Zwangs-
Beriteigernng.

Samstag , d. 11. April
1931 vorm . 11 Uhr .
werbe ich in Kuielin -
ge» . mit Bekanntgabe
im Rathaus , gegenbare Zahlung i . Boll -
ftrecknngswegc öffent¬
lich versteigern :

3 Kastenwagen , ca.
10 Ster Brennholz .

Karlsruhe , den
10. Avril 1931.Schick ,Gerichi svolln «her .

Leriteigernng .
Am Mittwoch, de«

22. Avril 1931. vor « ,
vou 9 Uhr und nach¬
mittags
findet
rungslokal
Leihhauses , Schwaneu
straße 6, 2. Stock, die
öfseutlitü « Bersteige -
rnna der oersallenen
Pfänder vom Monat
Aug . 1939 Rr . 27 23»
bis mit Rr . 3» 909 ge¬
gen Barzahlung statt .

Zur Versteigerung
gelangen :
Fahrräder , Näb -

masch ^ Koffer , Schub-
werk, Herren - u . Da¬
menileider . 7^

. ^ .
Stoffe . Bestecke . Feld -
stccher . gold . und silb .
Uhren , Juwelen . Mu¬
sikinstrumente «sw,Fahrräder und Räb -
wasch . kommen Mitt¬
wochs, 14 Uhr mittags ,
zur Versteigerung .
TaS VerfteigernugS -

lokal wird fh Stund «
vor Berfteigerungs -
beginn aeöfsnet . Die
Kaste bleibt an dem
Bersteigcrungstag und
am Tage vorher nach¬
mittags geschloste ».

Donnerstag , d. 23.
AvrU 1931 . aL 9 Uhr
vor » ., findet im Kaf-
senraum der Pfand -
leihkast« die Bersteiae -
runa von verschiede¬
nen Möbelstücken. 1
Standuhr , Betten u.
sonstigem Hausrat ge¬
gen Barzahlung statt.

Karlsruhe , den
30. Mär , 1931.
Stadt . Pfaudleibkaste .

Zu vermieten

UJendtftr . 18. 1 .,
in freier , sonn . Lage

herrschaftliche
6 3im.-Wohnnng
mit Bad und allem
Zubehör , Borgarten ,
zwei Veranden , aus
1. Juli oder früher
zu vermieten . Näher . :
Maximilianstrahc 6,

Telephon 363.
Schirmerstraße 3. II .,
alt . Hardtwaldstadtteil
Herrlch.-Wohn.

3 Zimmer , auf 1 . Juli
zu verm . Anzus . von
3—5 II . Näh . 3. Stock.

Zwei schöne
4 3 .*
im Erd - u . 2. Ober¬
geschoß in der Marie -
Alexandra - und Cä-
ctliastrahe , Südlagc ,aus sof. od . später zu
vermiet . Preis 90 bis
110 .1 . Näh . : Cäeilia »
strahe 32/34 . Tel . 4074 .

Varteniir . 11 .
1 . Stock, schöne

3 Zim .-Wohnnng
mit Zubehör , per 1
Jnli zu venniet . An-
zilsehcn v . 11 —1 Uhr
u . nach 5 Uhr . Näh . :

Eduard Maever .Hirschstr. 25, Büro .
8 Zim
ruh . freie Lage , West¬
stadt . Bad . Mans . . gr.
sonn . Veranda , a . 1.
Jul -i zu verm . Näh . :
2 . St .. Dragonerstr . 5.

3 Zim .-Wohnnng
Ijährig . Neubau , mir
Küche . Svcisek . . Gar -
ten, elektr . Licht. Was¬
serleitung und sonst .
Zubeh . , in sehr ruh .n , sonnig . Lage , kein
vis -a- vis . ea. 8 Min .
v . d . Strahenb . . bill ..
auf 1 . Mar zu verm .
1 . Tr . Knielingen ,Neuren terstrakie 11.
Mod, 3 Zim « . -Wohn .Karl - Soffmannstraste

Zghnhfn . ) m . einger .ad u . Zentralhcizg .
auf 1. Juli zu verm .
Näher . Karlstr . 75. I .Telephon 2938 .

(flenn Schmerzen Sie verfolgen

In Ettlingen
zu verm . eine schön«
3 3im.‘SBoiin.
Näheres :

Zehntwiesenstr . 7.

Mieter- n. Bau-
verein Karlsruhe .

Wir bade« auf 1.Juni ts . Js . m ver -
Kornblume « straße 7.

3. Stock, «ine
4 Zim .-Wohnnng
mit Bad , Mansarde
und sonstig. Zubehör .

Bewerbungen von
Mitglied , wollen bis
längstens Mittwoch ,

'
15. ds . MtS . . i. St . , ,
Ettling «rstraste Nr . 3
erfolge « . Die Ver¬
losung findet a . Don¬
nerstag . de» 18 !>S.MtS .. abds . 'A7 Uhr .dalelbft statt .

Karlsruhe , de»
10. Avril 1931 .Der Vorstand .

Groß «. schöne
3 Z. - MH1I.
mit Loggia , Balkan .Bad etc., per 1 . Juli
zu vermieten . Graf -
Eberfteinstr . 12. Neues

wie Jjjr eigener öcfjatien, wenn
Ischias , Rheuma , mehl . Nerven-
oder naskelsdimerzen
mit fürchterlichen Qualen an die Gefahren der
Krankheit mahnen , dann ist es höchste Zeit ,etwas für die Gesundheit zu tun .

<Der Sprung über den verfaßten
Schatten glückt

wenn Sie unser unvergleichliches , ärztlich
empfohlenes „ Rheuma -Präparat “ nehmen .

(Best : Aspiphen . Ac phenyl . chin . Calc . trlycer .
phosph . natr . elucon . iod .)

Vorbei sind die Tage des Leidens : Jueeud ,
Frische und Lcistunjrsfähiekeit kehren schnell
zurück . . Angeregt durch die heilsame Wirkung ,
kann sich der schmerzbefreite Körper wieder
selbst durch ungehemmte natürliche Bewegung
«egen die im Blut befindlichen Feinde wehren .
Zersetzungsschlacken und Harnsäure -Rückstände
aus eigener Kraft , ausscheiden Machen Sic einen
Versuch , noch heute . Der Frühling , die Zeit des
neuen Säfteaufbaues ist dazu denkbar günstig .
Unser Präparat ist giftfrei , vollkommen unschäd¬
lich . von Autoritäten glänzend begutachtet und
bequem in Kapseln einznnchmen . Begeisterte
Dankschreiben solcher , die von ihrem Leiden
gänzlich befreit worden , liegen vor . Aerztliche
Literatur gratis .
Versand des Präparates (Mk . 5.50) gegen Nach
nähme oder Voreinsendung durch die Versand
apotheke

Tüchtiger
Serren -Friienr

und Bnbikopiichneider
sucht Stellung aus
1. Mai : nimmt auch
Voloutävstell « an .Angeb . nnt . Nr . 35'.ins Tagblattbüro erb.

Halbtagsmäddien
für Herrschaftsbans a
1. Mai gesncht . Nui
Ä nrit guten Emv

»gen imd über
20 Jahre alt , wollen
sich melden , sogleich od
nach d . 20. d « . Mts

Eifenlohrstrahe 24 ,
_ 1 Treppe .

k. FRIEDEMANN, Rheumfl-Bad, AACHEN , (E 277 > Hnrscflmpstr . 5

Biertzel uvvrrvr.

4 Zim.-WoP.
m . Zubeh ., mögl . Süd¬
weststadt. auf 1 . Juli
gesucht . Angebote nnt .Nr . 345 i . Tagblattb .

Schöne, geräumige

6 Zimmerwoknung
mit Bad , Balkon . Terraste nach dem Garten ,in der Kriedenstraße 3 » II . . aus 1. Jnlioder früher $u vermiete « . Wohnung wird
hergerichtet _ Näheres Hirschstraße 51II .

Kriegsftraste 281/288 ist auf 1. Juli je «ine

3 u .4 Zim .-Wohnung
mit eingerichtetem Bad , Warmwasserversor¬
gung . großem Gartenanteil , Loggia u . Man¬
sarde billig zu vermieten ., Anznsragen bei
Heinrich Niedermauu . Kwegsstr . 28S »der
Telephon 259.

Lachnerstr. 1 schön«
Vart . -Woh« ., 3 Zim ,u. Mans . . per 1 . Jul !
zu verm . Näh . 2. St .od . Kaiferftr . 57 . IV.

Grobe , sonnige
3 Zim .-Wohnung
mit reichlichem Zube¬
hör . auf 1 . M« i »«»ermiete ». Zu erfr .W« fnbvenn«rstr .28 .lII .

Schön« , große,
schlag » abmefrete
3 Zim .-Wohnnng
m. bewohnbar . Mans .u . tonst. Zztbehör . in
Bahnhofsnähe , auf 1 .Juli preiSw . zu vm.Zu erfrag . Baubüro ,Nebeninsstraße 12.

TTIanfarde
möbl . lohne Bettw .s .el . Licht , zu vermiet .
Kaiierstr . 188 . 3 . St .
Wohn - « . Schlaf,im .,aut möbl ., m. Küchen-
bewützg ., zu vermiet .Werderstrafte 9 , II .
mL 3Hanl.<3im.
j . verm . b . ein. Witwe .Nebeninsstr . 41 , IV . r.
In sebr aut . Hause

auf 15 . i oder 1 . 5.
1 od, 2 Zimmer, gutmöbl : , für best . Herrn
od, Dame abzugeben.Nah .k Amalienstr . 21 .II .. von 10—4 Uhr .

Schöne, sounige
3 Zim .-Wohnung
auf I . Mai zu verm .im Weiherseid . Näh . :Schau inslandftr .2 8, I

Sounige
2 Zim .-Wohnung
von 2 .Person . Mut¬ter und Tochter) , auf
1. Juli gesucht An-
fleboie unter Nr . 362ins Tagblattbüro erb .
2 Zimm. ii . Küche
auf 1 . Mai zu verm .
Näh . : Marienftr . 8.
2. Stock. Vorderhaus .
2 Zimmerwobuuua ,rrie , ruhig «, sonnige
?age lRüvvurr . Tul »

venstr . ) . 3. St . , sofort
od . spät , »u vermiet .
Näheres bei Schenk,
Tulpenstraße 37.

l«t « obt Zimmerel, L. . an svl. Herrnoder Dame zu verm.Krieasstr . 72. Körner .
Modi. Zimmer

zu vermieten ,« kademieftr . 58. UI .
Mt möbl . .grob . leer .
XlS ? *? , "tlt ob . ohneKüchenben. . sofort zuvermieten . Körnerftr .Nr . 38 . 2 . St . , rechts.
Gut möbl. Zimmer.nnt 1 oder 2 Betten ,od . m. Wohnzimmer ,auf sofort zu vermiet .Zu erfr . : Blsmarck »

straße 71 . 2 . Stock.
8r .. leer. Zimm .
evtl , mit Küchenben. ,auf L Mai ,u verm .Gerrmgstr . 14. III . . I.
Gut möbL Zimmer.el Licht, auch 2 Bett .,los . zu verm . Mark -

grafenstr . 45 . 8 Tr .

und wenn
es noch so gießt , im
Allwettermantel vom

Sport - Müller
kann Ihnen das Wet¬
ter gleichgültig sein .
Ansehen kostet Sie
nichts und kaufen
nicht viel .

Lut möbl . . sonniger 1 Kroueustraße 9
■ ”

.
etavril Äl helle WerWölteod . 15.

Hause preiSw . zu vm.
Gardenstr . 80, 3 . St .

2 Zimmer
schöne Lag« 7,50x5,20
u . 5 x 4 . leer od . teil*
ivelfe möbl . Zu erfr .
Bismarckstr . 59 , II .

6ut mödl . Zimm .
zu vermieten .Schiller» ! . 25 , II .. I.

Sehr schön « öbL « r.
Zimmer mit Schreib¬
tisch und Chaiselongue
billigst zu vermieten .
Westendstr . 53. 2 . St .

2 leere Mansarde « an
allemst . Fra « z. vm.Hirschstr. 70 . 3 . Stock

Möbliertes Zimmer,
fev . Eingang , sofort
zu vermieten .
Markgrafenftr . 33 . II .Nähe Kreuzftraße .

Generaldirektor wkier Wien
Näheres erfahren Sie in den nächsten Tagen

Lädenund Lokale
Schöner heller

bHDEn
in de« bisher ein
Herd - und Lamven -
geschäft betrieb , wurde ,
auch als Lager oder
Büro geeignet , per
sofort billig zu verm .
Auch ist daselbst eine
gieße 1 Zimmerwohn ,abznaeben . Zn erfr . :
Kreuzftr . 27 , im Lab.

sowie ein schön. Zim¬
mer mit Alkoven sof.
zu vermieten . Näh . :
Kronenstr . 9. 2. St .,bet Lang .

Gesucht
3 Zim .°Wohilllllg
auf 1 . Juli für 3 er¬
wachsene Personen .
Angeb . nnt . Nr . 5058
ins Tagblattbüro erb .

8eräum . Garage
Marie - Alerandrastr .Rr . 16, m . Licht uwb

Wall ., zu verm . Näh . :Wan ., zu verm . Nah . : aefihaft. Hirschstr. 4Lesslngstr. 51. Laden . Telephon Sir . 2117 .

JjgggjgJ

telleuöesuch
Haustoditer

perfekt in allen Haus -
baltunasarbeiten , 23
Jahre alt, kaib. . sucht
Stelle auf 1 . Junl in
kleinere Familie . Un¬
terricht für Kinder im
Klavierivielen kann
mit übernommen wer -
den. Angebot« unter
Nr . 364 ins Tagblatt ,
büro erbeten .

Bauluftige
mit ÄK 3/5000 .— An-
»ablunaerhalten hüb,
sches Wohnbaus er¬
baut . Rest wird lang¬
fristig finanziert . An¬
fragen nnt . Nr . 5046
i ns Ta gblattbüro erb .

10 « M .
ausznlelbe « auf erste
Hupothck, durch Äug.Schmitt , Hnpothcken-
teschäst . Hirschstr. 43 .

Wer Dtifllt
ein . ebrl . . fleitz .. rede¬
gewandten Frau zur
Uebernabme eines

Kaiflerpoitens?
Angeb . nnt . Nr . 365
ins Tagblattbüro erb .

Sänger Mann
sucht Lagerarbeit in
LebenSmitt .-Großbdlg .
Angeb. nnt . Nr . 5059
ins Tagblattbüro erb.

E r i ft e » z
mit 800—500 Ml .Kap . bict . Uebern .
d . Äll . -Bertr . m .
gesch . HauShalt .-
-- chlag . , große Er¬
spar .. kein Fantas .Gew fed. bürg .
Ausk .. kein eigen .
Reisen . Wer gut
Gesch . aufbaue »
will n . Lag . auf
eig . Rcchn. übern ,kann , schreibe an
Elector Stuttgart

Postfach 90 .

Zu verkaufen

Sdilafzimmer
pol . , «an, niod ., noch
nicht gebt . m . groß .Ankleideschrk. m . In -
nenspiegel . Friüerloil .kompl., zum Spottprs .
o . 650 Ji , nur gegenbar »u verkaufen . An¬
gebote unter Nr . 850
ins Tagblattbüro erb.

Edel -Buschrose«. SO
Stck. 8 .50 Ji . 100 Sick.
12 .50 Ji , Kletterrosen .
1 Sick. 50 Psg . liefert

Erich Bollbrecht .
^ Rosenkultnren .Treptow a . d. Rega .

^ 2 Kommoden ,2 Schränke . 2 Betten ,2 große Wandspiegel
billig wegen Platz¬
mangel zu verkaufen .Adresse zu erfragenim Tagblattbüro .

Im« »
neu . Wir haben auf
unserem Lager schon
längere Zeit ein
ganz schweres eiche¬
nes Herrenzimmer
stehen, welches einige
kbrineSchönbeitsfeh -
ler aufweist . Der
Bücherschrank ist 2 m
breit di« Türe » stnd
nutzbaum poliert ,die Ecken sind rund
mit schwer . Schnitze¬
reien , ebenso gehört
ein schwerer Schreib -
ttsch. ein rd . Tisch ,
2 Lederftüble u . 1
Sessel dazu .Der nor¬
mal « Preis dieses
Zimw - rs wäre min¬
destens 750 JI . We-
gen der Schönheits¬
fehler biete» wir
Ihnen dieses Zim¬
mer »u dem billigen
Preis von DA 590
an . Ihr gebrauchtes
Zimmer nebmen wir
in Zahlung .
Möb -' nans
Earl Bau « & E»..Erbprinzenstraße 80.
Kein Laden , stän¬
diges Lager über 100
Zimmer u . Küchen.

) isnor
Kauf •

Miele i
Karletrafte 68 ^an der Mathystr.

2 Ml. AettlMll
2 neue Pat -Nöite n.
Schoner . 1 Bücher -
säirank , bill . zu verk.
Anzuieben : Samstag
und Montag . Schcrr -
strahc 13, III ., lks.
2 Dameumäntel blau
und schwarz , fast neu ,Gr . 46— 48, ju ver¬
kaufen . Erbvrlnzenstr .
33. 1 Treppe .

Elite -
kelWiel-
Auiomüten

von jeder Behörde
frcigcgcb . . gegen Kasse

zu uerkuuien.
Ulifhelm Delill

Seidelberg.
Albert - Manftr . 5. 4 E.

85 Ji

Herrenrad , stabiles ,
billig abzngcb . Klvfe-
str. 35 . IV . , Soinegg .
1 Waschtisch « . Mar -
morvlatte . 1 Schrank .2tür . . 1 Nachttisch, 1
Sofa zu verk. Kaiser -
straßc 133 , b . M artin ,

Pol . Bücherschrank
55 Ji . verschied , klein«

isch« 8 u . 10 Ji . pol.redenz 35 Ji , Äüro -
chrank, Stür . . m. viel .Fächern . 20 Ji , Itür .« chränk« 8 u . 10 Ji ,

2türige 15 u . 20 Ji .
Waschtische , mit nnd
ohne Marm . . desäl .
Nachlttschc . Schreib -
ttsche in eich . u . pol . ,kompl. Bett u . sonst s.
billig . RnfS An - u.Nerkauf . Kronenstr . 1.

Buschioseo .
in d . edelst, « ffl1
u . Farben 10
3 Ji . 25 St . 6 A
50 St . 10 SC*
sämtl . and .
tenpflanzen billE
Alles «arant . kr«ü
iig u . gesund ! SC
talog gratis . Bert
frei . Berü geirrt
Siachn. Barth «' '
Biehmauu . Bair »' '
und Rosenschnle"'
Langelobe - Elm^

Horn 148.

HRUS
tm Weiherfclü ,Garten . Garage <»•'
billig zu verkanses-
durch Aug. Schmi'h,Hirschstr. 43 . Tel . 21 lL

ITIofarrad
500 ccm , Gelegenheit ^'
kauf, m . Beiwagen u-
allen Schikanen . » F
gebot« nnt . Nr . 506?ins Tagblattbüro erv,
-schönes H. -Rad . ni«' ,der . w . gef. , bill. tf ;verk. Herrenstr . 60, v> !:

moforrad ,
i

250 ccm , einwandfret
billig »u verkaufet

Ostendstraße 8,
3. Stock. Gro ß .^

Frifeure !
Ein « gebt . 2teil . Her '
rensrisenr -EinrichtuNs
für nur 400 Ji S11
verkaufen . Zu crfral -
Gerwigstr . 30 . II . . b

Gute Geige
IN. Kasten u . Boge " -
bill. zu nerkf. ÖieorS '
Kriedrichstr . 32. Jffj ,

Sutfie Badeofen
gut erhalt , für Koh'^ >
und Holzbrand . A»'
geböte nnt PreiSang
unter Nr . 363 in»
Tagblattbüro erbeten-
Gebr . Änzng , norm-

Figur , und 1 Paar
Schuh«. Größe 43 . C
kaufen gesucht Aul
geböte uni . Nr . 5060
ins Tagblattbüro erd

i

la .
UäairxsLr

Generaldirektor wider Willen
Näheres erfahren Sie in den nächsten Tagen
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